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Kaiſerin Anguſta Vißkloria.
Die Kaiſerin begeht heute ihren Geburtstag fern

von der Hauptſtadt, weit auf blauem Meer, auf der Kaiſer
yacht, die ſie, inmitten unſerer ſtolzen Panzerflotte, zu den
klaſſiſchen Geſtaden Griechenlands, zu den Hochzeitsfeſten
am atheniſchen Hofe trägt.

Auch fern von der Hauptſtadt wird die hohe Frau
des Gefühles ſicher ſein, daß ihr Volk im Geiſte den Tag
mit ihr begeht. Sie weiß, daß dieſes Volk noch enger an
ſie gefeſſelt iſt, als durch die alte Treue, die der Deutſche
jedem ſeiner Fürſten weiht; ſie weiß, daß zwiſchen dem
dentſchen Volke und ſeiner holdſeligen Kaiſerin ſich ein
zartes Band geknüpft hat, daß tauſend Fäden perſönlicher
Verehrung ſie umſpinnen. Die „Poſt“ ſagt ſchön:

Die Frauen unſeres Königshauſes ſind ſtets der Tra-
dition der Hohenzollern gerecht geworden, ihrem Volke ein
Vorbild bürgerlicher Tugenden zu ſein. Die Reihe der
deutſchen Kaiſerinnen dieſes Hauſes, der Königinnen von
Preußen iſt nicht minder ſtolz, mit nicht geringeren Vor
zügen geſchmückt, als die ihrer Gatten. Jede von ihnen
beſaß Tugenden, welche die Verehrung ihres Volkes ver-
dienten; aber nichts deſto weniger iſt dem Volke die eine
mehr, die andere weniger nahe getreten. Dieſe beſaß Eigen-
ſchaften, die nur zum Geiſte, jene diejenigen, die auch zum
Herzen ſprechen. Und welche Königin hätte unſere Herzen
mehr angeſprochen, als dieſes liebliche Frauenbild, herrlich
erblüht in ihrem Glücke als Gattin und Mutter, ihrem
Volke ein Muſter auf dem Thron.

Handlungen chriſtlicher Liebe, von fleißigen Chroniſten
aufgezeichnet, wurden ſie von Millionen Blättern in alle
deutſchen Lande getragen und ſtehen in allen deutſchen Herzen
ſo unauslöſchlich wie vor Gottes Thron. Allem Volk haben
ſie den Beweis geliefert, wie unſere Kaiſerin in den hiſtoriſchen
Beruf ihres Königlichen Hauſes ſich eingelebt hat.

Die nächſten Tage bringen die Feſte in Athen. Jn-
mitten ſo vieler ſtolzer Frauenſchönheiten, wie ſie ſich da
vereinigen, wird Auguſta Victoria, wir wiſſen es, einen
Trinmph feiern; denn ſie beſitzt die Anmuth, die nach
des Dichters Wort unwiderſtehlich macht. Aber dieſer
Triumph uns kann ſie dadurch nicht theurer werden.
Was wir an ihr lieben, ſind köſtlichere Gaben, die des Herzens
und des Gemüths. Dieſen Gaben huldigen wir, indem wir
beute zu Füßen der Kaiſerin heiße Segenswünſche nieder
legen, daß ſie an der Seite ihres hohen Gemahls lange
Jahre hindurch einem tapferen, aber friedlichen, ſeiner Kraft
bewußten, arbeitsfreudigen Volke das bewunderte Beiſpiel
des Glückes bleiben möge, das treuer Pflichterfüllung auch
den göttlichen Segen bringt.

Ueber weite Lande, über Gebirg und Fluß und über
das blaue Meer eilt dieſer Wunſch, um die deutſche Frau
auf dem Kaiſerthron am fernen Strand von dem deutſchen
Volke zu grüßen.

Auguſta Victoria iſt uns grade durch die Tugenden
thener geworden, die unſer Volk an der Frau am meiſten
ſchätzt, die, geprieſen in Saug und Spruch, für uns den
Begriff der deutſchen Frau ausmachen. Und gerade in
der letzten Zeit iſt uns dieſes Frauenbild recht greifbar
in die Nähe gerückt.

Halle, den 22. Oectober. mit ſich gebracht, daß ihr Wirken mehr im Stillen blieb,
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höchſtens für Einzelne ſegensreich fühlbar. Noch im
letzten Jahre hatten häusliche Trauer und eheliches Glück
ſie abgehalten, an jenen glänzenden Kaiſerfahrten Theil zu
nehmen, womit ihr hoher Gemahl auf die politiſche Bühne
trat. Erſt in dieſem Sommer haben wir, anders als auf Augen-
blicke, die Kaiſerin an der Seite des Kaiſers geſehen.
Tauſende haben die Königliche Erſcheinung bewundert, bei
Einzügen und Feſtlichkeiten, im Reitkleidund Federhut zu Roß,
ein Bild, das ſich dem Gedächtniſſe unverwiſchbar eingeprägt hat.
Aber auf die Unzählbaren, die ſolches Anblickes nicht theil-
haftig geworden ſind, recht eigentlich auf die Volksſeele,
hat eine andere Vorſtellung viel mächtiger gewirkt: das
Bild der hohen Frau, wie ſie zu den Kindern und Krau-
ken und Hülfloſen getreten iſt. Wir haben es Alle gele-
ſen, wie ſie in Straßburg, in Münſter, in Hannvover, kaum
in der Stadt angekommen, zwiſchen zwei Empfängen,
während ihr Gemahl ſeines hohen Amtes waltete, an die
Stätten eilte, wo die Bahrmherzigkeit wirkt, in der Er-
kenntniß, daß der Platz der Königinnen unter den Armen
iſt. Und wie herzlich, wie menſchlich einfach iſt ſie auf-
e Mit jener ſchlichten Güte die des Purpurs nicht
bedarf.

Heute kritt der Reichstag
zu ſeiner letzten Seſſion in der gegenwärtigen Legislatur-
periode zuſammen. Dieſer letzte Abſchnitt ſeiner Thätigkeit
iſt äußerlich bekanntlich durch die Eigenthümlichkeit gekenn-
zeichnet, daß am 21. Februar, alſo zu einer Zeit, wo ſonſt
die parlamentariſchen Arbeiten ihren Höhepunkt erreicht zu
haben und noch lange Wochen zur Abwicklung der Geſchäſte
verbraucht zu werden pflegen, das Mandat der gegenwär-
tigen Abgeordneten erliſcht. Jm Hinblick darauf iſt der
Reichstag ungewöhnlich früh einberufen worden, aber auch
ſo ſteht die Seſſion unter einer Zwangslage und muß in
ungewöhnlich kurzer Zeit ihre Thätigkeit beenden. Das
wird ſich äußerlich in einer möglichſt weitgehenden Be-
ſchränkung des Arbeitsſtoffs, den die Regierungen vorlegen
werden, kundgeben. Wir wollen denſelben jetzt nicht er
örtern, da uns alsbald die Thronrede zuverläſſigen Auf-
ſchluß geben wird. Die Seſſion wird aber neben ihren
ſachlichen Arbeiten ſtark von der Ausſicht auf die bevor
ſtehende Wahlbewegung beeinflußt werden und ihr Gepräge
entpfangen. Es wird die parlamentariſche Agitation be-
ginnen, welche den Boden für die alsdann folgende unmit-
telbare Bearbeitung der Wähler beſtellen ſoll. Man wird
unter dieſen Umſtänden ungewöhnlich lebhaften und erreg-
ten Verhandlungen entgegenſehen dürfen. Es fehlt den
Oppoſitionsparteien bisher noch an wirkſamen und zug-
kräftigen Agitationsſchlagwörtern. Was ſie zu ſolchen zu
machen ſuchten, als Lebensmittelvertheuerung, Branntwein-
ſteuer, Arbeiterinvalidenverſichernng, Sozialiſtengeſetz, Ver
längerung der Legislaturperioden 2ec., hat ſich bereits ſtark
abgenutzt und wirkt höchſtens noch in denjenigen Kreiſen,
die nicht erſt mehr gewonnen zu werden brauchen. Man
wird gelaſſen abwarten können, ob die Reichstaggsſeſſion
dieſem abgenntzten Stoff neue wirkſame Bereicherung zu-
führen wird. Die „LCartellparteien“ werden die Kritik
ihrer Leiſtungen ebenſo wenig im Reichstag als demnächſt
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vor den Wählern zu ſcheuen brauchen. Wenn nicht Alles
aus der Geſetzgebung der letzten drei Jahre populär iſt,
ſo wird daraus kein verſtändiger und beſonnener Manv
der Reichstagsmehrheit einen Vorwurf machen. Die ge-
waltigen Anforderungen, die ein großes Reich und Staats-
weſen an ſeine Angehörigen ſtellt, legen den letzteren un-
vermeidlich manche Laſten auf, die der Einzelne bisweiley
ſchwer empfindet. Nur frivole Agitatoren aber vermögen
die Opfer, die der Einzelne zum Wohl des Vaterlandes
und der Allgemeinheit zu bringen gezwungen iſt, als will-
kürliche Ausbeutungen und Bedrückungen ſeitens einer volks-

feindlichen Regierung und einer ihr unbedingt ergebene
Reichstagsmehrheit darzuſtellen und die hohen Güter idealer
ſowohl als materieller Art, die mit jenen Laſten erkauff
werden, zu überſehen oder gering zu ſchätzen.

Anſer Kaiſerpaar in Jlalien.
Das Kaiſerpaar befindet ſich zur Zeit auf hoher See,

in voller Fahrt nach dem Reiſeziele Athen, der Hauptſtadt
Griechenlands, begriffen. Auch Kaiſerin Friedrich mit der
PrinzeſſinBraut und den beiden PrinzeſſinnenTöchtern iſt
nach demſelben Ziele unterwegs. Der Anfenthalt der
Majeſtäten auf italieniſchem Boden geſtaltete ſich zu einer
Kette von Kundgebungen, welche darthun, wie herzlich und
warm die italieniſchen Sympathien für das deutſche Herr-
ſcherhaus und Volk ſich noch fortdauernd weiter entwickeln.

Monza, 21. Oktober. Kaiſer Wilhelm und Kaiſerin
Auguſta Victoria ſind, wie ſchon kurz berichtet, heute um
9 Uhr Morgens nach Genna abgſſereiſt.

Die Häuſer hatten ſämmtlich den reichen Feſtſchmuck be
halten, den ſie zur Begrüßung des hohen Paares bei der An
kunft angelegt hatten. Um 8 Uhr 40 Minuten traf von Mai-
land der Herzog von Genna auf dem hieſigen Bahnhofe ein,
um ſich von den Majeſtäten zu verabſchieden. Um 8 Uhr 50
Minuten erſchienen der Kaiſer Wilhelm und die Kaiſerin Auguſta,
von dem italieniſchen Königspagre, dem Prinzen von Neapel und
dem Miniſterpräſidenten Erispi begleitet, mit dem Grafen Her-
bert Bismarck auf dem Bahnhofe. Hier verabſchiedeten ſich die
Herrſchaften in der herzlichſten Weiſe von einander Kaiſer
Wilhelm und König Humbert, ſowie Kaiſerin Auguſta Victoria
und Königin Margherita umarmten und küßten ſich wiederholt.
Kaiſerin Auguſta Victoria ſandte noch vom Waggon aus der
Königin Margherita ihre Abſchiedsgrüße und rief ihr zu: „Auf
Wiederſehen!“ König Humbert und CErispi nahmen im kaiſer
lichen Salonwagen Platz. Eine zahlreiche Menge begrüßte in
den Straßen und bei der Abfahrt die Hohen Herrſchaften mit
enthuſiaſtiſchen Zurufen.

Der Hofzug mit dem KaiſerGenua, 21. Oktober.
und der Kaiſerin iſt heute Mittag 12*/, Uhr unter dem
brauſenden Jubel einer Kopf an Kopf gedrängten Volks
menge welche den Bahnhof und die dahin führenden
Straßen füllte, hier eingetroffen. Geſchützſalven von den
Forts ſowie vom deutſchen und italieniſchen Geſchwader
verkündeten die erfolgte Ankunft. Prinz Heinrich, das
Konſularcorps und die hervorragendſten Perſönlichkeiten
der Stadt waren zum Empfange auf dem Bahnhofe
anweſend.

Prinz Heinrich ſtieg in den kaiſerlichen Salonwagen. Der
Kaiſer, die Kaiſerin und König Humbert, Prinz Heinrich und
der Prinz von Neapel, ſowie Miniſterpräſident Crispi und der
Staatsſekretär Graf Herbert Bismarck begaben ſich ſodann vom
Bahnhofe aus an Bord der kaiſerlichen Yacht „Hohenzollern“,
auf der die Kaiſerin die Ueberfahrt machen wird. Auch der
Bürgermeiſter von Genna begab ſich an Vord und überreichte

[Nachdruck verboten.

Von
Heinrich Landsberger.

„Jch hoffe alſo, daß Sie mich verſtanden haben, lieber
Harvey,“ beſchloß Miſter Benjamin Wadworth, Beſitzer
und Verleger des „Saint Lonis Review“ ſeinen halb-
ſtündigen Vortrag. „Senſation, das iſt es, was wir
brauchen, und noch einmal Senſation! Der „Wackley“
wächſt uns faſt über den Kopf. Wir müſſſen ihn ſchlagen.
Hören Sie, wir müſſen! Jn acht Tagen läuft das Quartal
ab. Wir werden uns deshalb zu beeilen haben. Sie ſind
aber ein tüchtiger Menſch, lieber Harvey, das heißt, wenn
Sie wollen, und ich lege deshalb vertrauensvoll unſere
Zukunft in Jhre Hände.“

„Aber ich kann mir doch einen neunfachen Raubmord,
oder einen Einbruch in die Bank von Saint Louis nicht
aus den Aermeln ſchütteln,“ warf der gute Harry Harvey
ſchüchtern ein.

„Was heißt, Sie können nicht!“ brauſte Miſter
Wadwort entrüſtet auf, „wozu habe ich meine Redaktenre?
Etwa um entflogene Papageien, um das Feſt der goldenen
Hochzeit unſeres allverehrten Mitbürgers X. Y., oder einen
plötzlich irrſinnig gewordenen Schneidergeſellen zu regiſtriren?
Zahle ich Jhnen dafür viertanſend Dollars Gehalt? Dann
hätte ich einen Reporter an das Redaktionspult geſetzt.

ein meinen Redakteuren muß ich eben etwas verlangen
ürfen.“

„Etwas nennen Sie das,“ jammerte der arme
Miſter Harvey „wenn ſich nun aber keine Wohlthäter
finden, die ſich zu einem Raubmorde oder einem Bank-
diebſtahl herbeilaſſen

Unwillig unterbrach ihn Miſter Wadworth.
„Sie erzählen mir fortwährend daſſelbe“ ſagte er

„kann es denn nicht etwas andres ſein? Ein Attentat aufden Gouverueunr, ein Cſebah nberſen oder auch ein geſell-

ſolcher. Wir

haben ohnehin lange keinen gehabt und die Zeitungsleſer
von Saint-Louis lechzen darnach wie die Kinder Jsraels
nach Manna in der Wüſte. Ein Skandal! Sehen Sie,
das wäre es! Natürlich müßte es eine Originalnotiz ſein.
Aber das iſt ja ſelbſtverſtändlich. Und jetzt vor dem
Quartalsſchluß. Unſere Auflage ſteigt um fünftauſend,
der „Wackley“ iſt glorreich geſchlagen und der alte Ruhm
des „Review“ iſt von Neuem und glänzend beſiegelt. Ein
Skandal wiederhole ich Jhnen!“

Und Miſter Wadworth war von ſeiner Jdee derart
hingeriſſen, daß er erregt von ſeinem Lehnſtuhl aufſprang,
dabei eines der wichtigſten Utenſilien der Redaktion des
„Saint Louis Review“, nämlich die Gummiflaſche umſtieß
und im Vorgefühl des Trinmphes ſehr echauffirt das
Zimmer durchmaß.

„Man müßte alſo einen ſolchen Skandal erfinden!“
meinte Miſter Harvey ziemlich naiv, indem ſeine Blicke
träumeriſch der rinnenden Flüſſigkeit folgten.

„Erfinden
Miſter Wadworth blieb wie vom Donner gerührt vor

dem Fragenden ſtehen.
„Erfinden?“ wiederholte er und ſchlug voll Er-

bacrmen die Hände zuſammen „aber Harvey, ſo kommen
Sie doch zu ſich, wir leben im Jahre 1889. Man glaubt
nicht mehr an Märchen in unſerer Zeit. Die Namen
müſſen wir nennen, die Namen der Betheiligten. Die Ge-
ſchichte muß paſſirt ſein!“

„Aber unſere Stadt iſt von einer verzweifelten Moral“,
ſtöhnte der bedauernswerthe Miſter Harvey.

„Dann fehen Sie zu, wie Sie fertig werden!“ gab
Miſter Wadworth trocken und unbewegt zurück „wozu
zahle ich Jhnen die viertauſend Dollars!

„Und ſür viertauſend Dollars ſoll ich zum Störer
des allgemeinen Familienfriedens werden fuhr Miſter
Harvey jetzt euntrüſtet auf.

Miſter Wadworth ließ ſich nicht aus der Ruhe
bringen.

„Jch zahle Jhnen Se mehr,“ ſagte er ge
ie mir die Thatſache. Und kurzlaſſen „aber ſchaffen

und gut. Sie hören hiermit mein letztes Wort. Die
Thatſache oder Sie ſind vom 1. Juli ab nicht mehr
mein Redakteur.“

Miſter Harvey wollte noch irgend eine Bemerkung
machen, als es plötzlich an der Thür klopfte. Miſter
Wadworth rief „herein“, worauf der Redaktionsdiener auf
der Schwelle erſchien und dem Oberhaupte eine telegraphi-
ſche Depeſche überreichte. Miſter Wadworth öffnete, über
flog das Blatt und nickte dann ſehr befriedigt. Miſter
Harvey konnte darüber eine Anwandlung des Erſtannens
nicht unterdrücken, denn die Telegramme, die in der Re-
daktion einliefen, pflegte er nach dem allgemein üblichen
Gebrauch ſonſt immer ſelber zu öffnen.

„Politik?“ fragte er deshalb ſondirend.
„Nur eine perſönliche Sache“, erläuterte Miſter Wad

worth und ſteckte das Telegramm in die Taſche „Miſter
Robert Copper wird morgen früh mit dem Courierzug
aus Orleans eintreffen.“

„Miſter Copper der Eigenthümer des Orleaus
News

„Ganz recht!“
„Jn Sachen der Zeitung?

fragen
„Nicht im Mindeſten,“ erwiderte Miſter Wadworth

ſorglos. Dann ſah er ſeinem Redaklteur ſeſt in die Augen
und fügte hinzu:

Er wird„Er kommt in einer Familienangelegenheit.
ſich verloben mit meiner Tochter!“

„Mit Ellinor?“ ſchrie Miſter Harvey auf und ſprang
nun ebenfalls von ſeinem Seſſel. Seine Geiſtesgegenwarit
war vollſtändig gewichen und mit allen Zeichen des
Schreckens ſtarrte er Miſter Wadworth in's Geſicht.
Dieſer feſte Blick aber mochte ihn entmuthigen, denn ſchlaff
und kraftlos ließ er ſeinen Kopf ſinken und fiel dann
wieder in den Seſſel zurück.

„Jch habe mich alſo doch nicht getänſcht!“ ſagte Miſter
Wadworth ernſt und ſtreng „Sie begreifen aber, daß
von dieſer Romantik keine ernſtliche Rede ſein kann. Jch

Oder iſt es indiscret, zu

habe Sie bis jetzt als meinen Redacteur und Arbeiter ge-



Jhrer Majeſtät ein prachtvolles Bouquet. Hierauf begaben ſich
der Kaiſer und der König Humbert und der Prinz Heinrich und
der Prinz von Neapel mit Gefolge in einem Boot an Bord des
Panzerſchiffes „Kaiſer“, auf welchem Se. Majeſtät die Ueber-
fahrt zu machen beabſichtigt. Nachmittags 2 Uhr machten Jhre
Majeſtäten der Kaiſer und der König Humbert mit Jhren Kal.
Hoheiten dem Prinzen Heinrich und dem Prinzen von Neapel
dem italieniſchen Panzerſchiff „Jtalia“ einen Beſuch. Bei der
Ankunft wie auch während der ganzen Anweſenheit Jhrer Ma-
jeſtäten ging ununterbrochen heftiger Regen nieder: trotzdem bot
der Hafen einen prächtigen Anblick, alle Kriegs und Handelsſchiffe
hatten geflaggt und zahlreiche dicht mit Menſchen beſetzte Barken
füllten den Hafen.

Genuag. 21. Oktober. König Humbert und der Priyz von
Neapel begaben ſich Nachmittags 3 Uhr 20 Minuten nach Monza
zurück. Wegen des fortdauernden ſchlechten Weiters iſt die
Abreiſe Jhrer Majeſtäten des Kaiſers und der Kaiſerin auf
morgen früh verſchoben worden.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer hat dem Vernehmen nach vor ſeiner

Abreiſe die Einbringung des Geſetzentwurfs wegen Ein
richtung einer ſubventionirten Dampferlinie
nach Oſtafrika genehmigt und dürfte der betr. Geſetz
entwurf binnen kurzem an den Bundesrath gelangen. Es
ſoll ſich nicht um eine Zweiglinie der bereits beſtehenden
ſubventionirten Dampferlinien, ſondern um die Einrichtung
einer direkt von einem deutſchen Hafen ausgehenden Dampfer-
verbindung nach Oſtafrika und zwar bis nach der Delagoa-
bay handeln, was einen Koſtenbetrag von etwa 900 000
Mark ausmachen würde.

Die Nachricht, der Reichskanzler werde am 25.
d. Nee wieder in Berlin eintreffen, wird uns als irrig be
zeichne

Das Attentat auf den Thronfolger
Prinzen Wilhelm von Württemberg wurde bei der
Umzäunung der Villa Marienwahl verübt. Die Prin-
zeſſin Pauline ſaß bei ihrem Vater im Wagen; der Prinz,
welcher den Schuß nicht weiter beachtet hatte, erhielt erſt
nach ſeiner Rückkehr aus der Kirche Kenntniß von dem
Attentat. Der Prinz war der Gegenſtand freudiger
Ovationen in Ludwigsburg ſowohl wie in Stuttgart, wo
hin er ſich zum Beſuch ſeiner Mutter begab. Sämmtliche
anweſenden Miniſter, ſowie hunderte von Privatperſonen
fanden ſich alsbald in Marienwahl ein, um dem Prinzen
ihre Glückwünſche darzubringen. Der ſtändiſche Aus
ſchuß übergab dem Prinzen heute eine Beglückwünſchungs-
Adreſſe. Wie verlautet, ſoll der Thäter nicht geiſtes-
geſtört ſein, auch ſoll der Name Klaiber erdichtet ſein. Es
wird ferner gemeldet, der Thäter hätte ſeine frühere An
gabe, daß er das Attentat verübt habe, damit ein katholiſcher
König auf den Thron Württembergs komme, nicht aufrecht er
halten: er ſoll vielmehr behaupten, Mitglied eines Anarchiſten-
bundes zu ſein, der beſchloſſen habe, alle Fürſten aus dem
Wege zu räumen; das Loos, den Prinzen Wilhelm zutödten, ſei auf ihn gefallen. Ein amtlicher Bericht liegt

noch nicht vor.

Aus Athen wird der „Kreuzzeitung“ berichtet:
Bei der Einfahrt des deutſchen Kaiſers in den
Piräus wird die geſammte griechiſche Flotte in dem Hafen
Aufſtellung nehmen und den hohen Gaſt in militäriſcher
Weiſe begrüßen. Der Bürgermeiſter des Piräus, die Mit-
glieder des Magiſtrats und der Stadtverorduetenverſamm-
lung werden auf einem mit deutſchen und helleniſchen
Fohnen geſchmückten Dampfer der kaiſerlichen Yacht bis
ur Einfahrt in den Hafen entgegenfahren und derſelben

ihren Willkommen entgegenbringen.
Von dem Schiff wird alsdann der Kaiſer zur Landungs-

brücke überfahren. auf der Gondel „Uranig“, einem früheren
Beſitzſtück des Königs Otto, welche ſeit dreißig Jahren nicht im
Gebrauch war; die Gondel iſt ein Sechszehn-Ruderer, aus
Mahagoniholz gebaut und reich mit Gold geſchmückt, am Kopfe
trägt ſie einen fliegenden Doppeladler mit goldener Krone. Jm
Hinblick auf die hohe Bedeutung der kommenden Feſte hat
König Georg die Würde eines Oberhofmarſchalles geſtiftet
und mit derſelben den bisherigen griechiſchen Geſandten in
Konſtantinopel Herrn Kunluriotis bekraut. Der König ſelbſt
hat nunmehr endgültig das Programm für die Feſttage aufge-
ſtellt, und zwar in einer fünfſtündigen Conferenz mit den Mi-
niſtern Trikupis und Dragumis. Der König hat die Schließung
aller ſtädtiſchen und ſtaatlichen Bureaux auf drei Tage ange-
ordnet, ſowie ſämmtlicher Schulen auf zwölf Tage. Die
Schülerinnen der Volksſchulen werden in weißen Kleidern und
Blumen in der Hand vor dem Schloß und der Kirche Spalier
bilden oder Blumen ſtreuend dem Hochzeitszuge vorangehen.

ſchätzt und ich würdige in Jhnen auch den Menſchen. Der
Schwiegerſohn von Benjamin Wadworth aber bedarf gewiſſer
Qualifikationen. Miſter Copper hat zwei Millionen Dollars
und Sie werden es alſo nicht unbillig finden, wenn ich ihm
meinen Segen gebe.“

Miſter Harvey mußte mit dieſer Darlegung der Ver
hältniſſe wohl einverſtanden ſein. Wenigſtens wußte er
nichts zu erwidern und ſtützte ſchweigend den Kopf in
ſeine Hände.

Ueber das Geſicht Miſter Wadworth's huſchte es bei
dieſem Anblick faſt wie Mitleid. Aber er konnte dem armen
a nicht helfen und ſagte deshalb, indem er den Hut
ergriff:

„Sprechen wir nicht mehr darüber, Harvey. Denken
Sie alſo an Jhre Pflicht und an die Verabredung!“

Dabei legte er die Hand auf die Thürklinke. Jn die
ſem Augenblick ſchnellte Miſter Harvey aus ſeinem Brüten
auf. Er war wieder vollkommen gefaßt.

„Zweitauſend Dollars, Miſter Wadworth,“ rief er
„ſo ſagten Sie doch

Miſter Wadworth ſchien die Frage nicht ganz zu be
greifen.

„Was für zweitauſend Dollars!“
„Die Sie mir zulegen wollen, wenn ich Jhnen die

Notiz, das heißt die Thatſache verſchaffe.“
„Ganz recht,“ erinnerte ſich der Chef, wenn auch

g e Gedankenſprünge ſeines Redacteurs etwas con-
ernirt.

„Und ich kann ſie augenblicklich erheben?“
„Warum augenblicklich
„Jch brauche ſie als Betriebskapital.“
„Gut denn, kommen Sie mit zur Kaſſe.“
Während Miſter Wadworth mit ſeinem Redakteur zum

Kaſſenſchalter ſchritt, lächelte er ſtill und verſtändnißinnig
vor ſich hin. Er kannte ſeine Leute und auch die übrige
Welt. Zweitauſend Dollars ſind allmächtig und die Zahl
der neuen Abonnenten und demzufolge auch die der Jnſe

er Weg von der Metropolitankirche nach dem Schloß wird inehe Bogen durch die Hauptſtraßen der Stadt ſakecn um

hierdurch einer möglichſt großen Zahl von Zuſchauern den An
blick des impoſanten Zuges zu gewähren. Bei dem Hofballe
am Abend nach der Vermählung werden die bisher in Athen
üblichen Rundtäuze in Wegfall kommen und an deren Stelle
nur die Polonaiſe und Quadrille zur kommen;
auch bei den künftigen großen Hoffeſten ſoll dieſelbe Beſtimmung
Platz greifen und die Rundtänuze nur noch bei kleinen Feſten
am Hofe zugelaſſen werden. Für die darauf folgenden Tage
iſt ferner ein Ausflug nach dem königlichen Jagoſchot in Dekelea
in Ausſicht genommen, woſelbſt bereits die uinfaſſendſten Vor-
bereitungen zum Empfange der Gäſte getroffen werden. Der
einzige ſtreitige Punkt in dem Programm iſt nur noch die Be
theiligung der hohen Geiſtlichkeit an der Vermählungsfeier
ielbſt. Unter der lehteren herrſcht noch von der letzten Metro
politenwahl her eine merkliche Spannung: der Metropolit hatnun in Vorſchlag gebracht, die Trauung unter Aſſiſtenz der
beiden Geiſtlichen der genannten Kirche vorzunehmen, der
Cultusminiſter hat dagegen ſämmtliche Biſchöfe und Erzbiſchöfe
zur Theilnahme an der Feier eingeladen und wünſcht, daß
wenigſtens die letzteren bei der heilige.: Handlung ihre Thätig-
keit ausüben; hiermit ſcheint aber der Metropolit nicht einver
ſtanden zu ſein, ſo daß die Entſcheidung noch ausſteht. ßv In der Eröffnungsrede des Reichstags wird

A.u. ein Entwurf über die gewerblichen Schieds-
gericht e genannt werden. Der Schlußſatz der Rede wird
jedenfälls nicht verfehlen, in den weiteſten Kreiſen in Be
zug auf die äußere Politik Vertrauen zu erwecken bezw.
zu befeſtigen und allgemeinen Wiederhall finden. Centrum
und Deutſchfreiſinnige gehen übrigens mit der Abſicht um,
über beſonders belangreiche Fragen, theils auf dem Ge-
biete der Zölle und Steuern, theils auf dem der Gewerbe
ordnung, wichtige Anträge an den Reichstag zu bringen.

Trotz des frühzeitigen Termins der Einberufung
des Reichstags wird man nach der anſehnlichen Zahl
der bereits anweſenden oder angemeldeten Reichstagsabge-
ordneten auf ein von Anfang an beſchlußfähiges Haus
rechnen dürfen. Die Präſidentenwahl wird am Mitt-
woch ſtattfinden und jedenfalls zur Wiederwahl des bis
erigen Präſidiums führen. Ob das Zentrum wegen dera lſtehnng des erſten Vizepräſidenten, Dr. Buhl, gegen

Akklamationswahl Einſpruch ſteht noch
dahin.

Zum Rücktritt des Freiherrn von Schor-
lemer-Alſt aus dem parlamentariſchen Leben
wird der „Bonner Ztg.“ mitgetheilt:

Jn eingeweihten Kreiſen wurde dieſer Schritt längſt er-
wartet und daß nicht „Geſundheitsrückſichten“ den Führer der
Ariſtokraten im Zentrum zu demſelben veranlaßt haben, iſt ein
offenes Geheimniß Dem Freiherrn paßte die demokratiſche
Richtung des Zentrums nicht mehr. Jn der letzten Verſamm-
lung des Auguſtinus-Vereins iſt dieſe für das Zentrum peinlicheAngelegenbelt lebhaft erörtert worden, und einzelne Mitglieder

machten ſogar den Vorſchlag, man ſolle in der Preſſe entſchieden
gegen Freiherrn von SchorlemerAlſt vorgehen. Dies wurde
jedoch mit dem Bemerken abgelehnt, dem Herrn könne das
möglicherweiſe nur erwünſcht ſein, und man habe keine Urſache.
ihm den beabſichtigten Schritt zu erleichtern. Es wird allgemein
die Anſicht getheilt, daß das mehr, und mehr demokratiſch ge-
wordene Zentrum auf eine Unterſtützung des Adels nicht mehr
rechnen könne; ſo lange der Kulturkampf im Gange war, der
auch vielfach das Jntereſſe des Adels berührte, war das eine
andere Sache. Da Freiherr von SchorlemerAlſt nur der her-
vorragendſte Repräſentant einer ganzen Reihe von ariſtokratiſchen
Vertretern innerhalb der Zentrumpartei iſt, ſo dürfte es nur
noch eine Frage der Zeit ſein, daß auch die übrigen Angehörigen
dieſer Kreiſe Einer nach dem Andern das Beiſpiel des Freiherrn
befolgen und ſich aus der unngtürlichen Gemeinſchaft mit der
ultramontanen Demokratie zurückziehen.

Der frübere Reichstagsabgeordnete Schriftſteller Bruno
Geiſer iſt von der Redaktion der ſozialdemokratiſchen „Schle
ſiſchen Nachrichten“ zurückgetreten, wie es heißt, weil er den
Männern der ſchärferen Tonart in der Partei zu gemäßigt war.
Er giebt jetzt als Hauptredakteur mit dem Zigarrenfabrikanten
Chriſtian Fiſcher, der als verantwortlicher Redakteur
zeichnet, ſowie im Verein mit einer von Partei wegen beſtellten
„Arbeiter-Zeitungs-Kommſſion“, die aus 8 Arbeitern beſteht, eine
neue ſozialdemokratiſche Zeitung unter dem
Titel „Die Wahrheit, demofratiſch-ſozigliſti-
ſches Wochenblatt“ heraus Geſtern iſt die erſte Nummer
derſelben erſchienen. Jnzwiſchen hat der bisherige Religions-
lehrer der freireligiöſen Gemeinde in Berlin, Fritz Kunert,
die Redaktion der „Schleſiſchen Nachrichten“ übernommen, mit
deren Verleger, Schneider Maxarg, der abgetretene Herr Bruno
Geiſer jetzt prozeſſirt. Es wird ſich bald zeigen, ob die ſozial-
demokratiſche Reichstagsfraktion, wie man hier vorerſt annehmen
zu ſollen dem neugegründeten Blatte Geiſer's ablehnend
gegenüberſteht.

f. Der „Rheiniſch-Weſtfäliſchen Zeitung“ wird über
den Verlauf der Bochumer-Delegirten-Verſamm-

erheben wird,
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renten brachten das Opfer wieder ein. Man muß nur
einen weiten Blick haben.

lung für die Wahl eines Wahlvorſtandes des Verbandes

Der Courirzug aus Orleans langte fahrplanmäßig wie
jeden Morgen um 4 Uhr 30 Minuten in Saint Louis an.
Miſter Benjamin Wadworth zog Miſter Robert Copper
ſtürmiſch an ſeine Bruſt, ſetzte ihm dann zu Hauſe ein
ſolennes Frühſtück vor und bat ihn, ſeine Ungeduld ſo
lange zu zügeln, bis Miß Ellinor aus dem Schlummer
erwacht wäre. Man hatte alſo noch ein paar Stunden
Zeit, Miſter Wadworth ſuchte deshalb mittelſt ſeines aus-
gezeichneten franzöſiſchen Lafittes den Gaſtfreund über dieVerzögerung äecß Kräften zu tröſten und man muß ſagen,

daß ihm dieſe Bemühung mit rühmlicheim Erfolge gelang.
Gegen ſechs erſchien ein Bote aus der Druckerei und brachte
in üblicher Weiſe dem Oberhaupte ein Exemplar der eben
zur Ausgabe gelangenden Morgennummer. Da der Review
nämlich ſeine Redaktion erſt um drei Uhr nachts ſchloß, ſo
erſchien er am Morgen verhältnißmäßig erſt zu vorgerückter
Stunde, brachte deshalb aber auch ſtets die allerletzten,
neueſten Nachrichten, ein Umſtand, dem er zum nicht geringen
Theil ſeine hohe Auflageziffer verdankte.

„Sie geſtatten doch, lieber Freuud“, bat Miſter Wad
worth und ſchlug das Blatt auseinander.

„Bitte recht ſehr“, ſagte Miſter Copper verbindlich
und prüfend ließ Miſter Wadworth ſeine Blicke über die
Spalten gleiten. Plötzlich murmelte er mit einem befrie-
digten Lächeln „Aha“ und las unter der Chiffre ſeines
Redakteurs folgende Zeilen:

111 „Von einem grandioſen Skandal, der eine der
erſten Familie unſerer Stadt betrifft, wird uns aus aller
zuverläſſigſter Quelle Folgendes berichtet: Jn dieſer Familie
war bereits ſeit längerer Zeit die Verbindung der einzigen
Tochter mit einem auswärtigen Geſchäftsfreunde geplant,
ungeachtet, daß der Vater ſchließlich erfuhr, ſeine Tochter
habe ihre Neigung ſchon einem Andern geſchenkt. Und nun
höre man! Jn dem Augenblick, da der Vater mit ſeinem
ſoeben eingetroffenen Geſchäftsfreund beim Frühſtückstiſche
ſitzt und auf den Moment nur lauert, das arme Opfer-
lamm, das er ſeine Tochter nennt, dem fremden Menſchen
in die Arme zu führen, in dieſem Augenblick erfährt
er, daß ſie bereits ſeit geſtern Abend mit dem Andern im

der Bergleute in Rheinland und Weſtfalen gemeldet, daß
die polizeiliche Auflöſung nach den Reden der Bergleute
Schröder, Bunte, Siegel, Brodem u. a. auf Grund des
Sozialiſtengeſetzes erfolgt iſt.

Amtliches Wahlreſultat der Reichstagswahl
im 7. Württembergiſchen Wahlkreis (CalwHerren-
bergNagold-Neuenburg)ß: Jm Ganzen wurden abgegeben
12 689 St. davon erhielt Landgerichtsrath Frhr. W. von
GültingenStuttgart (dtſch. Reich spartei) 7991, Rechts
anwalt SchicklerStuttgart (Volkspartei) 4667 St. Erſterer
iſt ſomit gewählt.

OeſterreichUngarn. Jm Club der liberalen Partei
des ungariſchen Abgeordnetenhauſes ſkizzirte der Landes-
vertheidigungs-Miniſter, Baron Fejervary, den Jnhalt der
Antwort, welche er auf die Jnterpellation in der Mo-
noer Fahnenaffaire zu geben gedenkt.

Jn derſelben erklärt der Miniſter, das Dienſtreglement der
Landwehr müſſe mit jenem der gemeinſamen Armee übereiu-
ſtimmend ſein. Nachdem letzteres ſeit 1881 zehn verſchiedene
Signalfahnen anordnet, darunter als Signalzeichen der Kom
mandanten die ſchwarzgelbe Fahne, ſo ſind dieſe Beſtimmungen
auch für die Honvedarmee verbindlich. Niemand denke an eine
Verletzung der Rechte oder Gefühle der ungariſchen Nation, wo-
von ſich eben jetzt wieder Jedermann überzeugen könne.

Die geſammte Preſſe Ungarns begrüßt das Aller-
höchſte Handſchreiben betreffs des Titels der Armee als
neuen Beweis der echt konſtitutionellen Geſinnung des
Königs. Der „Peſter Lloyd“ erklärt, nun, wo die Be
ſchwerdepunkte in der Titelfrage aus der Welt geſchaff
ſeien, könne man fortan die Armeefrage ruhen laſſen.

Das Wiener „Fremdenblatt“ beſtätigt, daß Graf
Kalnoky während ſeines letzten Aufenthaltes in Berlin
die Einladung des Reichskanzlers Fürſten Bismarck zum
Beſuche in Friedrichsrnh angenommen habe. Kalnoky
dürſte dieſen mit Rückſicht auf die Anweſenheit des Kaiſers
von Rußland in Berlin aufgeſchobenen Beſuch nunmehr
innerhalb der nächſten 14 Tage abſtatten.

Belgien. Vorgeſtern Abend fand zur 100jährigen
Feier der Lütticher Revolution von 1789 ein Ban-
kett ſtatt. Frère Orban hielt als Führer der liberalen
Partei eine Rede, in welcher er ſagte:

Die Revolution habe zum größten Theile, was ſie ver
ſprochen, gehalten, dagegen habe die Kirche ihre Aufgabe
nicht erfüllt. Jn Belgien genieße die Kirche eine bevorzugte
Stellung, die ſie aber mißbrauche; ſie erſtrebe das Unterrichts
monopol, wie die Thaten des Miniſteriums ſeit 1884 bewielen.
Die großen Städte müßten von den Liberalen erobert und da
zu das Wahlſſyſtem geändert werden, das jetzt allein auf dem
Befähigungsnächweis beruhe; anders könne man den Cenſus
nicht bezeichnen. Die Liberalen hätten dagegen einen ganz
anderen Maßſtab, der die g. weit ſicherer erken
nen laſſe; im Programm von 1830 ſei derſelbe enthalten. Das
ſei die gerechteſte Reform, und dieſer geſetzgeberiſchen Neuerung
widerfetze man ſich. Noch zaudere das Miniſterium, dem Könige
ſeinen Geſetzentwurf zur Genehmigung zu unterbreiten, welcher
die Mehrzahl der berufenen Wähler des Wahlrechts beraube.
Angeſichts des hier verſammelten liberalen Belgien richte er die
dringende Mahnung zur Eintracht an alle liberalen Parteien.

Serbien. Die Mitglieder der Stupſchtina
machten dem Könige im Beiſein der Regenten ihre Auf
wartung.

Der Präſident der Skuyſchting, Paſik, hielt eine Anſprache,
in welcher er den Gefühlen der Loyalität der Skupſchtina Aus
druck gab. Der König betonte in ſeiner Antwort, daß er immer
den Pfad der Traditionen ſeiner geliebten Nation wandeln
werde. Sowohl die Anſprache des Präſidenten Paſic, wie di
Antwort des Königs wurde mit ſtürmiſchen Ziviorufen auf
genommen.

Der „Volitiſchen Korreſpoudenz“ zufolge ſagte Paſic n
der Anrede an den König Alexander, die Serbiſche Nation ſei
erſreut, daß der König ſich während ſeiner Minderjährig
keit auch dem Studium der ſerbiſchen Geſchichte zu
wende. Wenn der König und die Nation daſſelbe dächten,
fühlten und wünſchten, würden der König und das Land vor
der Verwirklichung einer glänzenden Zukunft ſtehen. Der König
habe darauf geantwortet, er ſei während ſeiner Minderjährig-
keit nicht berüfen, auf die Staatsangelegenheiten irgend welchen
Einfluß auszuüben, müſſe vielmehr ſeine ganze Zeit dem
Studinm widmen. Nichtsdeſtoweniger ſei er aber für die Ver
ſicherungen und Erklärungen der Skupſchtina dankbar.

Heer und Marine.
Wie der „Nordd. Allg. Ztg.“ aus Wittenberg gemeldet

wird, hat das 20. Regiment aus Anlaß des Ablebens
ſeines königlichen Chefs, Königs Ludwig von Portugal
auf vier Wochen Trauer angelegt und zur Beiſetzung des
Heimgegangenen eine aus den Herren Oberſt Frhrn. v. Lützow,
Major Lquer und Regimentsadjutant Premier-Lieukenant

Jagdzuge nach New York rollt. Soweit ſtehen die Dinge,
Wir ſchreiben dieſe Zeilen in höchſter Eile noch vor Ver-
laſſen der Redaktion und ſind auf den ferueren Verlauf
der Angelegenheit ſelber in äußerſtem Maße geſpannt. Auf
die Umſtände wird es ankommen, ob wir uns entſchließen
werden, unſern Leſern die Namen der betheiligten Perſonen
zu nennen oder nicht.“

Miſter Wadworth war während dieſer Lectüre all-
mählich etwas nachdenklich geworden und hatte ſie eben
beendet, als ſich abermals die Thür öffnete und der Diener
ein Telegramm brachte. Ohne diesmal um Erlaubniß zu
fragen, riß Miſter Wadworth die Enveloppe auseinander
und las:

„Sind Sie zufrieden? Verfolgung übrigens nutzlos,
ſind unerreichhar. Von NewYork nach England, wo uns
trauen laſſen und erſten Aufenthalt. Dazu brauchte zwei-
tauſend Dollars Betriebsſumme. Eveutuelle Drahtnochricht
unter „Harvey NewYork Haupipoſt'.“

„Was haben Sie, lieber Freund?“ fragte Miſter
Copper beſorgt, als der Heransgeber des „Saint Louis
Review“ erbleichend ſein Taſchentuch zog und ſich die feuchte
Stirn trocknete.

„Eine Nachricht, für die ich Sie millionen Mal um
Entſchuldigung bitten muß“, entgegnete Miſter Wadworth
verlegen.

„Nämlich?“
„Meine Tochter hat ſich bereits anderweitig verlobt

Jch erfahre es ſoeben aus meiner Zeitung.“
„Aus Jhrer Zeitung?“
„Ja, wir ſind immer ausgezeichnet informirt.“
„Goddam“, fuhr Miſter Copper wüthend auf „und

dazu laſſen Sie mich ein paar hundert Meilen nach Sain
Louis kommen?“

Eine Stunde ſpäter trug der electriſche Funke von
Saint Louis nach NewYork folgende Worte:

„Bewundere Sie rückhaltslos. Anerkenne Jhre
r Fratios. Kommet zurück. Segen. Papa Wad-
worth.“
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Belgiſchen Mittheilungen zufolge wird in nächſter Zeit
von der Krupp'ſchen Geſchützgießerei in Eſſen ein
Transport von etwa zwanzig Feuerſchlünden, theils Kanonen,
theils Mörſern, nach Namur abgefertigt werden. Der end-

ültige Beſtimmungsort dieſer Sendung iſt Antwervpen, deſſen
ortsgürtel durch die in Rede ſtehenden Geſchütze den noch er
brigenden Reſt ſeiner Armirung erhalten würde.

Es liegt in der Abſicht der engliſchen Marinebehörden,
aus dem bekannten Kanalhafenplatz Folkeſtone die Zentral-
ſtation für das Torpedoweſen der Kanglflotte zu machen.

Berlin, 21. Oktober. Die Schiffe des Uebungsgeſchwa-
ders, Geſchwaderchef Contre-Admiral Hollmann und zwar:
Panzerſchiff „Kaiſer“ (Flaggſchiff), Panzerſchiff „Deutſchland“,
Kreuzer-Korvette „Jrene“, ſind aus Genug,, und Panzerſchiff
„Preußen“, Panzerſchiff „Friedrich der Große“, Aviſo „Wacht“,
aus Spezia am 21. Oktober d. J. in See gegangen.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Literatur.
Die Eröffnung des Feſtſpielhauſes in Worms

wird, falls der Kaiſer ſeine Theilnahme zuſagt, gegen
Ende November ſtattfinden, ſonſt in der erſten Hälfte
November. Der Großherzog von Heſſen kommt be-
ſtimmt zur Eröffnung.

Kiel, 21. Oktober. Nach neueren der „Kieler Zeitung“
von der Plankton-Exvpedition zugegangenen Nachrichten
erreichte dieſelbe am 10. September die Jnſel Ascenſion, wo ſie
von dem Gouverneur Napier auf das Freundlichſte aufgenommen
wurde. Bei der Ankunft in Para am 24. deſſ. Mts. ſtellte ſich
bei Führung der Schiffswelle eine ſchwierige Reparatur als noth
wendig heraus, welche den Dampfer „National“ bis zum 2.
Oktober feſthielt. Sodann wurde eine 6tägige Fahrt auf dem
Amazonen-Strom unternommen und hierauf die Heimreiſe ange-
treten. Die Ankunft in Kiel dürfte vorausſichtlich am 5. oder
6. November erfolgen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Rbdruck unſerer Origingl Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Onellenangabe geſtattet.

Merſeburg, 21. Oktbr. (Stiftun Ha ſt. Vor
träge. Kaiſer-Denkmal. Durchſchnitts-Marktprei &5 Geſtern feierte die hieſige Freimaurerloge
zum goldenen Kreuz unter rzzer Theilnahme von Gäſten aus
auswärtigen Logen ihr 84. Skiftungsfeſt. Wie im Vorjahre,
werden auch in dieſem Winter hierſelbſt zum Beſten der in
unſerer Stadt zu errichtenden Herberge zur Heimath vier Vor-
träge allgemein wiſſenswerthen Jnhalts gehalten werden, und
war am 18. November Herr Diakonus Bithorn über „Ge-
elligkeit und Einſamkeit“, am 9. Dezember Herr

Paſtor Palmis aus Halle über „Aus Luthers Haus
und Familienleben“, am 6. Jan. Herr Geh. Reg.Rath
Der h über Robert Hamerling“ und am 10. Februar

err Profeſſor Dr. Witte über „Erdbeben“ vortragen.
Der Eintrittspreis zu dieſen Vorträgen iſt verhältnißmößig ſehr
niedrig bemeſſen, um auch den Wenigerbemittelten den Eintritt
zu ermöglichen. Die Sammlung für das in unſerer Stadt zu
errichtende Kaiſer Friedrich-Denkmal hat bis jetzt die Summe
von 6907,55 .4 ergeben. Unter allen Marktorten des hieſigen
Verwaltungsbezirks erreichte unſere Stadt im Monat Septem
ver d. J. den höchſten Durchſchnitts-Marktpreis für Weizen
(pro 100 kg 19,20 und für Gerſte (pro 100 kg 19,31 -4).

S Querfurt, 21. October. (Schulweihe.) Heute wurde
hierſelbſt die neue Schule im Kloſtergarten in feierlicher Weiſe
ihrer Beſtimmung übergeben. Durch Abſchiedsworte der Lehrer
in den einzelnen Klaſſen des alten Schulhauſes begann die Ein
leitung der Feier. Hierauf ſetzte ſich unter Muſikbegleitung der
Zug der Schulkinder mit ihren Lehrern nach dem neuen Schul
gebäude in Bewegung, dem ſich auch die Herren Regierungs
Präſident von Dieſt und Landrath Bötticher, ſowie die Hrn.
Geiſtlichen, ſtädtiſchen Behörden und Vertretungen und eine An-
Zahl Bürger anſchloſſen. Am neuen Schulgebäude angekommen
äberreichte Herr Kreisbauinſpektor Delius aus Eisleben dem
Herrn Regierungs- Präſidenten den Schlüſſel und der Herr
RegierungsPräſident übergab denſelben und damit das Schul
gebäude nach ejner kurzen Anſprache dem Herrn Bürgermeiſter.
Der Bürgermeiſter Reißbrodt dankte dem Leiter des Baues
und den Gewerken für ihre Mühewaltung und öffnete darauf,
Gottes Segen für die Schule wünſchend, das Haus. Die Kinder
vegaben ſich nunmehr in die für ſie beſtimmten Klaſſen, wo
Seitens der Klaſſenlehrer eine kurze Feier durch Gebet und Ge
ſang veranſtaltet wurde. Während dem begaben ſich die Er
wachſenen, ſowie abgeordnete Kinder aller her in den präch
tigen Schulſaal, wo Herr Bürgermeiſter Reißbrodt die neuen
Schulſtätten den ſtädtiſchen Schulbehörden zur weiteren Benutz-
ung feierlichſt übergab. Herr Rektor Kolbe dankte in längerer
Rede im Namen der Lehrer und Schulkinder, worauf Herr
Superintendent Schirlitz noch über die Bedentung der chriſt
lichen Volksſchule ſprach. Durch Gebet und den Segen des
Geiſtlichen fand die Feier ihren Abſchluß. Um 1 Uhr fand im
Saale des Rathhauſes ein Feſteſſen ſtatt, an welchem die Be
theiligung eine zahlreiche war.

Eisleben, 21. Okt. (Jahrmarkt.) Am hentigen
St. Gallusmarkte waren die Preiſe für das aufge-
triebene Vieh etwas ſehr hohe. Die Ferkel
wurden das Paar mit 20--20 I Läuferſchwein
mit 36—-50 bezabhlt. Pferde waren über 100 Stück zum
Verkauf vorhanden, jedoch war hierbei kein flottes Geſchäft.

Delitzſch, 21. Okt. (Feuer.) Geſtern Abend nach 10
Uhr brach auf dem Heuboden des Offenhauer'ſchen
Brauereigehöfts, anſcheinend auf derſelben Stelle wie
am 21. Februar v. J., Feuer eus, welches ſich aber an dem
feſtgelagerten Heu nur ſchwer entwickeln konnte, ſo daß der
Brand ohne erheblichen Schaden für das Gebäude gelöſcht
wurde. Die HeuVorräthe werden allerdings unbrauchbar ge
worden ſein. Jnnerhalb 14 Jahren iſt das der dritte Brand,
welcher das BrauereiEtabliſſement betroffen hat.

5 Nordhanſen, 20. Oktober. (Zugentgleiſung.)
Ueber die Entgleiſung bei Heringen geht uns noch folgende
Meldung zu: Auf der Nachbarſtation Heringen iſt heute
Vormittag der 10 Uhr 29 Min. von hier nach
Halle abgehende Perſonenzug bei der Einfahrt in den
Bahnhof auf einem „Herzſtücke“ entgleiſt, auf 4 Güter-
wagen geſtoßen, hat dieſelben zum Theil zertrümmert und
ſchließlich ſich zur Seite geneigt. Die Lokomotive, welche
wie die Wagen des Zuges erhebliche Beſchädigungen er-
halten, hatte ſich tief in die Erde eingewühlt. Die Paſſa-
giere ſind mit einigen Contuſionen weggekommen. Der
Schaffner Koch von hier, welcher angeblich den Zug durch
Oeffnen der Dampfbremſe zum Stillſtand gebracht, hat
eine ſchwere Verletzung des Rückgrates erlitten und iſt ſo-
fort nach Halle zur Klinik gebracht worden. Der Pack-
meiſter Angelſtein von hier hat einen Beinbruch erlitten.

S Halberſtadt, 21. October. Auf der ſ. Zt. durch Waſſer-
fluthen beſchädigten Strecke bei Ströbeck auf der Bahnſtrecke
Halberſtadt-Heudeber, welche zur Zeit noch eingleiſig iſt,
fand ein 3uſammenſtoß des von hier 11 Uhr abgehenden Perſo
nenzuges mit einem von Heudeber kommenden Güterzugeſtatt.
Der Lokomotivführer des Perſonenzuges hatte ſich dem vor der
Bauſtelle, auf welcher die Bahn nur eingeleiſig iſt, ſtehenden
Haltſignal ſo ſchnell genähert, daß er bei dem herrſchenden ſehr
ſtarken Nebel daſſelbe erſt gewabhr wurde, als er ſich unmittel-
bar daneben befand und nun nicht mehr im Stande war, den
Zug rechtzeitig zum Stehen zu bringen. Ein Arbeiter, welcher

auf dem Perſonenzuge befand, wurde leicht verletzt. Zwei
re Wagen des Güterzuges bäumten ſich hoch auf und wur

den erheblich beſchädigt, die übrigen Wagenbeſchädigungen ſind
unbedeutend. Um 5 Uhr war das Geleis wieder geräumt ſo
daß der Zug von Jlſenburg welcher hier nach 5 Uhr eintrifft,
ungehindert durchſahren konnte.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Oſt- und Weſtpreußiſche Rentenbriefe, Die nächſte

Ziehung findet im November ſtatt. Gegen den Coursverluſt
von ca. 5 pCt. bei der Auslooſung übernimmt das Vank-
haus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13,
die Verſicherung für eine Prämie von 10 Pfg. pro 100 Mark.

Nach Bekanntgabe der Verwaltung der Petersburger
internationglen Bank betrug in der erſten Hälſte 1889 der
Gewinn an Proviſionen 104 582 Rubel, Zinſen 722511 Rubel,
Deviſen 122 507 Rubel, Effecten 214 785 Rubel, Filiale in Kiew
124087 Rubel, zuſammen 1296 741 Rubel, wovon nach Deckung
von 181392 Rubel Unkoſten und Steuern 1115348 Rubel
bleiben. Jm ganzen Jahr 1888 hatte der Reingewinn 1 994 208
Rubel erreicht, wovon auf das 13 Millionen betragende Actien-
capital 122/5 o Dividende vertheilt worden ſind.

Der Einlöſungskurs für öſterreichiſche Sil-
berkoupons iſt unverändert 170,75 für 100 Fl. Der Ein
löſungskurs der Koupons und gezogenen Stücke der 3 o igen
PrioritätenderOeſterreich- ungariſchen Staats-
Eiſenbahn iſt für die Woche vom 21. bis 26. Oktober auf
31,32 für 100 Franls feſtgeſetzt worden.

Brennereibeſitzer, Spirikushändler c. machen wir auf
folgende Beſtimmung bei Abfertigung von Branntwein
aufmerkſam: „Bei, einer Ermittelung ſowohl des Brutto als
auch des Nettogewichtes eines Gebindes, Baſſinwagens c. wer-
den Bruchtheile eines Kilogrammes, wenn ſie unter ein halbes
Kilogramm bleiben, außer Betracht gelaſſen, wenn ſie aber ein
halbes Kilogramm oder mehr betragen, als ein halbes Kilo
gramm angenommen. hTrotz vielfacher und reichlich verbreiteter Aufforderungen
ſind auf 1120 Actien der Sächſiſch-Thüringiſchen Eiſen-
bahngeſellſchaft in Liquidation noch immer nicht die Rück-
zahlungsraten mit zuſammen 19 689,10 abgehoben. Der Ge
meinderath von Greiz beſchloß deshalb, dieſe Summe bei der
ſtädtiſchen Sparkaſſe dort zu belegen. Die Kaſſe zahlt weitere
Beanſpruchungen noch aus, verzinſt im Uebrigen das Kapital
unter Zuſchlag der Zinſen 50 Jahre lang, dann wird eine ver-
bleibende Summe zu Gunſten eines gemeinnützigen oder wohl
thätigen Zweckes nach Beſchluß der Gemeindevertretung ver-
wendet werden.

Außer der neuen Argentiniſchen Regierungsanleihe von
8000 000 e dürfte dem „Standard“ zufolge demnächſt ein wei
teres Argentiniſches Finanzprojekt das Licht der
Welt erblicken, nämlich ein Unternehmen zur Herſtellung eines
unterſeeiſchen Kabels zwiſchen Frankreich und Buenos Aires.
Das Kapital wird 2500000 A betragen in 6 eigen von der
Argentiniſchen Regierung garantirten Obligationen. Mit der
s des Kapitals dürften Baring Brothers u. Co. betraut
werden.

Da die bei Aſchersleben ſchon ſeit über 60 Jahren im
Betriebe befindliche Konſolidirte Georg-Grübe ihre
Kohlenlager bereits faſt gänzlich abgebaut hat, ſo hat ſie zur
Ermöglichung des weiteren Abbaues in dieſem Jahre ſchon eine
längere Strecke der Chauſſee Aſchersleben- Magdeburg verlegt.
Weiter hat ſie Aufſchlußarbeiten vorgenommen, um feſtzuſtellen,
ob in den bisher noch unberührten, ihr gehörigen Feldestheilen
ein bauwürdiges Flötz vorhanden ſei. Bei dieſen Arbeiten ſtieß
man ſchon bei einer geringen Teufe auf Gyps. Wie wir hören,
iſt zwar anzunehmen, daß durch die ſehr ausgedehnten Muth-
felder von Schmidtmannshall dasjenige Terrain gedecktiſt, in welchem Kaliſalze erwartet werden baifen, es laſſen ſich

hierüber jedoch in dieſer Richtung nur Vermuthungen aus-
ſprechen. Angenommen wird jedoch, daß in der ganzen ſogen.
See, an deren unmittelbarer Grenze die Bohrungen ſtattfinden,
Steinſalz, wenn vielleicht auch erſt in größerer Tiefe, zu erwar-ten ſteht. Für dieſe Vermuthung ſpricht auch die Todache daß

der preußiſche Fiskus ſich veranlaßt geſehen hat, ganz in der
Nähe gleichfalls mit Bohrarbeiten vorzugehen.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 22. October. (Feruſprechnachr. der Hall. Ztg.
Stuttgart. Der „Württembergiſche Staats-

anzeiger“ ſchreibt in ſeiner heutigen Ausgabe: Das iſt
das erſte Attentat, welches in Württemberg, ſo weit dieGeſchichte hinausreicht, auf ein Mitglied weres Fürſten-

hauſes verübt worden iſt. Die hieſige Preſſe äußert äußerſt
einmüthig ihren tiefen Abſcheu über die wahnwitzige That,
insbeſondere das Organ der Württembergiſchen Ka-
tholiken, das „Deutſche Volksblatt, welches hervorhebt,
die Angabe über das Motiv des Mörders, er habe der
katholiſchen Sache dienen wollen, weiſe nothwendig auf
Geiſtesſtörung hin; bisher hat der Thäter ſich indeß nicht
als geiſtesgeſtört bewieſen. Seine Angaben über Namen
und Abkunft ſind falſch, vielleicht auch die Ausſagen
über die Beweggründe ſeiner That. Er iſt von mittel-
großer Statur, trägt kleinen Schnurrbart und das Geſicht
zeigt einen äußerſt finſtern Ausdruck.

Wien. Der Erzherzog Johann Salvator, welcher
vor 2/, Jahren in Disponibilität getreten war und der
ſeither große Reiſen gemacht, hat ſeinen Verzicht, nach dem
„Neuen Wiener Tagebl.“, unter dem 19. Oktober den
hieſigen zuſtändigen Stellen auf ſämmtliche Güter, Aemter
und Würden, ſelbſt auf die ihm verliehenen hohen Deco-
rationen ſchriftlich angezeigt. Er werde auf den Balearen-
Jnſeln ſeinen Aufenthalt nehmen. Ueber die Aufnahme,
welche dieſer Verzicht des Erzherzogs an maßgebender
Stelle gefunden hat, iſt noch nichts bekannt. Die
Urſache des auffälligen Schrittes des Prinzen wäre deſſen
vermeintliche Zurückſetzung. Er habe wieder in Activität
treten wollen, was abgelehnt worden ſei. Der Prinz war

r und Corpscommandant in Linz.ein damaliger Abſchied erregte bedentendes Aufſehen.
London. Die von Rußland beeinflußte „Pall

Mall Gazette“ veröffentlicht einen, wie ſie erklärt,
durchaus zuverläſſigen, ihr von eingeweihter Seite zugehen-
den Bericht über die Unterredung Kaiſer Alexanders
mit dem Fürſten Bismarck. Letzterer ſoll ver-
ſucht haben, Rußland zur Neutralität zu be-
wegen, ohne aber mit ſeinen Bemühungen den ge-
ringſten Erfolg zu erzielen. Der Reichskanzler
habe dem Zaren eine Deukſchrift vorgelegt, worin er
Rußlands Beitritt zum Dreibunde befürwortet,
Oeſterreich die Annexion Bosniens und der
Herzegowina, ſowie die Ausdehnung nach Salonichi
geſtattet, wogegen Rußland der Türkei gegenüber
reie Hand behalten und Conſtantinopel nehmen
olle. Der Zar habe ſehr aufmerkſam, aber im tiefſten

Schweigen zugehört, und als Bismarck geendet, erklärt,
er werde bei ſeiner bisherigen Zurückhaltung
beharren und könne keine Vereinbarungen eingehen. Der
Zar wiſſe, daß ſeine Zurückhaltung den europäiſchen Frieden
ſichere, er wolle den Frieden, er wolle keinen Länder-
raub und werde beſonders darüber wachen, daß gegen den
durch deu Berliner Vertrag geſchaffenen status quo nicht
geſündigt werde. Fürſt Bismarck ſoll, wie die „Pall
Mall Gazette“ meint, bitter enttäuſcht geweſen ſein und
nachträglich geäußert haben, der Zar ſein unergründlich
und unbewegbar, wie ein Felſen.

v. Edinburg iſtKoburg, 21. Oktober. Der per
eiſetzungsfeierlich-nach Liſſabon zur Theilnahme an den

keiten abgereiſt,
Hamburg, 21. Oktober. Die Geſandtſchaft des

Sultans von Zanzibar beſuchte heute Nachmittag die
Börſe und wurde vom Präſidenten der Handelskammer
mit einer Anſprache begrüßt. Geſtern Abend beſuchte die
Geſandtſchaft das Konzerthaus.

Chemnitz, 21. Oktober. Der Streik der Arbeiter
der größten hieſigen Strumpfwaarenfabrik von Eſche i
beendet; in Limbach und Thalheim dauerte der Streik
noch fort.

Wien, 21. Oktober. Der öſterreichiſchungariſcheBoiſchafter in Petersburg, Graf Wolkenſtein, ſt heute von

hier nach Berlin abgereiſt.

Wien, 21, Oktober. Der Hof wird für den König
von Portugal vom 23. d. an für zwanzig Tage Trauer
anlegen.Wien, 21. Oktober. Laut einer Meldung der „Polit.

Korreſp.“ aus Sofia ſoll alsbald nach der Abreiſe des
Prinzen Dolgorukow von dort ein Telegramm des
ruſſiſchen Botſchafters Nelidow aus Konſtantinopel einge
troffen ſein, welches Dolgorukow aufforderte, Bulgarien
baldmöglichſt zu verlaſſen.

Brüſſel, 21. Oktober. Huntington, Präſident der
Southern -Pacific-Railway iſt am Sonnabend hier ange-
kommen und geſtern vom Könige empfangen worden. Der-
ſelbe wird an den Konferenzen des Kongreſſes zur
Bekämpfung der Sklaverei theilnehmen.

Benedig, 20. Oktober. Anläßlich der Anweſenheit
der Kaiſerin Friedrich und der Prinzeſſinnen Töchter,
ſowie der erbprinzlich meiningiſchen Herrſchaften war am
Abend trotz des ungünſtigen Wetters das St. Markus-
Baſſin prächtig durch bengaliſches Licht erleuchtet. Die
Fiſcher brachten Jhrer Majeſtät eine glänzende Ovation dar.

London, 21. Oktober. Nach einem Telegramm der
„Times“ aus Zanzibar vom 19. d. verlautete daſelbſt,
daß am 17. d. bei Bagamoyo ein Gefecht ſtattge-
funden habe. Einzelheiten ſeien noch nicht bekannt. Dasſie echiſge Kanonenboot „Europa“ ſei in Zanzibar an-

gekommen.

Brindiſi, 21. Oktober. Der König und die
Königin von Dänemark ſind heute Nacht mit ihrem
Gefolge hier angekommen und von den Prinzen Walde-
mar und Georg, ſowie von den Behörden empfangen
worden.

Liſſabon, 21. Oktober. Die geſtern im ganzen Lande
vorgenommenen Neuwahlen“ zur Kammer haben eine be-
trächtliche Mehrheit für die Regierung ergeben.

Zanzibar, 21. Oktober. Der Sultan hat ſich be
reit erklärt, zn der Konferenz wegen Vereinbarung eines
Vertrages behufs Unterdrückung des Sklavenhan-
dels einen Vertreter zu entſenden.

Waſſerſtände.,
bedeutet über, unter Null.

Sagle und Unſtrut.
Fall Wuchs

alle 21. Okt. 4 226 22. Okt. 222 5,04
Trotba r 292 2,84 0,08 SStraußfurt r 145 1,55 0,10Elb e.
Magdeburg 20. Okt. 2,78 21. Okt. 2,74 0,04 S
Dresden 034 0300,02 1AnußHig o,73 0.70 10,03

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a/S. 22 Oktober. (Preiſe mit Einſchluß der

Maklergebühr pr 1000 Kilo netto). Weizen rubig
165 193 Mark. Roggen feſt 166-178 Mark, bei ſchwachem
Angebot. Gerſte, ruhig Braugerſte 170-190. hochfeine
bis 197 Mark, Mittelqualitäten weniger beachtet, Futter- 130
150 Mark. Hafer, feſt, 156 165 Mark. Mais Mark.
Raps Mark. Rüßfen M. Erbfen, Victoria 177--186. Küm-
mel, excl. Sack 38. Stärke, incl. Faß von 100 Kilo netto.
Halleſche prima Weizenſtärke 39,00--40,00 Mark. Abfallende
Serten billiger.

Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen 26—40 M. Bohnen 16
bis 18 Mark. Kleeſaaten Mark. Futterartikel ruhig,
Futtermesl, 13--15 Mark. Roggeutleie 9,75--10,25 Mark
Weizenſchaglen 8,75--9,00 Mark. Weizeugrieskleie 9,00 9,28
Mark. Malzkeine, hell, 10.50 11,50 Mark, dunkle
9.00--10,00 M. Oelkuchen 14,50--15.50 M. Malz 29,50--31,00 M
Rüböl 6s M. Petroleum 24,50--25 M. Solaröl, 0.825/30*, knap
17,50 18, M. Spiritus 10000 Lit. Proc., matt.
ſpiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe 53,40 M.,
M. Verbrauchsabgabe 33.80. Rübenſpiritus M.

Ka rtoffel
mit 70

t fwmvdf
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Hallssohes Stadt Theater.
Dienstag, den 22. October. Beginn 7 Ubr.

38. Vorſtellung. (6. außer Abonnement.)

Feſt Vorſtellung
zur Feier des Allerhöchſten Geburtsfeſtes Jhrer Majeſtät

cone S

der Kaiſerin und Königin.
Vabelouvertuvre

von Carl Maria von Weber.

Prologvon Wilhelm Henzen, geſprochen von Johanna Greve.

Das goldene Kreuz.
Zum 1. Male:

Oper in 2 Acten nach dem Franzöſiſchen von H. S. vonMoſenthal. Mußtt von J. Brüll.

Perſonen:
Gontran de l'Ancre, ein junger

Edelmann R.Nicolas Pariſet, Wirth zur Mühle A.
Chriſtine, ſeine Schweſter B. Prosky.
Thereſe, ſeine Couſine und Braut L. Dr.
Bombardon, Sergeant A. Stierlin.

Soldaten. Bauern und Bäuerinnen.

Ort der Handlung: Dorf bei Melun-
Zeit: 1812 und 1815.

Nach dem 1. Akte eine längere Pauſe. h

Mittwoch 7“. Uhr „Die Hugenotten“.



Börſeunachrichten.
Berlin, den 21. Oktober.

S ziemlich feſt, aber bei nur ſ
Dieſen
Kch infolge

ie heutige Börſe eröffnete
chwach entwickeltem Geſchäft.

Charakter behielt der Verkehr bis zum Schluſſe bei, wo
nluſt der Spekulation die Tendenz abſchwächte.

Wagren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Weizen (mit Ansſchluß von Rauhweizen) per 1000
Küogr. loco ſlau, Termine flau, gekündigt 250 Tonnen, r r a 183 Mk.

Berlin, 21. Oktober.
dez., Loco 178--190 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungsqualität 183
lanfener Kündigung ſchein vom 14. 180 i verkauft, per dieſen Monat 1

per November- Dezember 183,25
vis 184-183--183,5 Mk. bez., per Dezember Mk. bez., per April- Mai 191,25--191
gis 191,5--190,75 Mk. bez., per Mai-Funi Mk. bez.

Termine gekündigt Tonnen,

vez.,

NRanh weizen per i000 Kilogr. loco
Kündigungspreis Mk. bez.,

per Oktober- November 183 182,5 Mk. b ez.,

i

Loco Mk. nach Qualität bez., gelbe Lieferunge
gualität Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., per April- Mai Mt. bez., ver
MaiJuni Mk. SRoggen per 1000 per Juni-Juli Mk. bez.

Kilogr. loco feine Waare fef, Termine niedriger, gekün-
digt 1050 Tonnen, Kündigungepreis 164,5 Mk. bez., Löc o 155--169 Mk. nach Qual.
dez., Lieferungéqualität 161,5 Mk. bez., in ländiſcher feiner Mk. bez., per dieſen Mo
nat 364,5 Mk. bez., per Oktober- November 164164,25- 164 Mk. bez., per Novem
ber Dezember 164,5--161,75--164,25--164,5 Mk. bez., per Dezember- Januar Mt.
bez., per April-Mai 167,5-—-167 Mk. bez., per Maiguni Mk. be

Gerſte per 1000 Kilogr. ſilll, und kleine 135--200 Mk.
Mk. frei135--146 Mk. bez., beſſere aus bez.

z.

dez., Futtergerſe

Hafer ver 1000 Kilogr. loco matier, Termine wenig veränd., gek. 150 Tonnen,
Kündigungspreis 152 Mk. bez., Loco 150—-170 M. nach Oualität vez., Lieferungs
qualität 151,5 Mk. bez., pommerſcher und ſchleſiſcher mittel bis guter 155--161 Mk.
ab Bahn bez., feiner 162168 Mk. ab Bahn bez., ruſſiſcher mittel bis feiner 153
dis 165 Mk. frei Wagen bez., per dieſen Monat 151,75--152 Pik. bez., per Oktober
November und per November- Dezember 151,5——152 Pik. bez., per Dezember- Januar

Mk. bez., per April- Mai 153,75 154 Mk. bez., per MaiJuni 154,25—154,5 Mk. bez.
Magdeburg, 21. Oktober.

Weiſ weizen Mr. (Gebr. Pr.glatter engl. Weizen 175--1 3 Pik.,
Landweizen 188--193 Mk.,

Rauhweizen 163 bis
170 Mk., Roggen 163 169 Mk. Chevaliergerſte 175--200 Mk., Landgerſte 157 bis
172 Mk., Haſer 150—165 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslan, 21. Oktober.
Dezember 170,00 Mk., per April-Mai 169,00 Mt.

Stettin, 21. Oktober.

Roggen per Oklober 172,00 Mk., per November-

Weizen unveränd., loco 177,00--180,00, per Oktober
November 180,50, per November-Dez. 1860,50, per April- Mai 187,60. Rioggen
unveränd., loco ſ58--160, per Oktober-Nov. 159,60, per November- Dezember 59,60,
per April-Mai 163,00. Pommerſcher Hafer loco 148--152.

Weizen hieſiger loco 18,75, do. fremder (oco 21,00, perKöln, 21. Oktober.
Nov. 19,25, er Dez. per
loco 13,75, fremder 15,75.

Maunheim, 21. Oktober.
Poggen per November 16,20, per März 16,65.
März 15,00

Hamburg, 21. Oktober.
bis 182,00. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco

März 19,70. Roggen hieſiger loco 15,00, frem-
der loco 17,00, per Nov. 16,15, ver Dez. per März 16,70 Haſer hieſiger

Weizen per November 19,30, per März 19,95.
Hafer per November 14,50, pe r

Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 175,00
165--172, neuer

bis 272, ruſſiſcher loco ruhig, 110112. Haſer ruhig. Gerſie ruhig.
Wien 21. Oktober.

6.83 Od., 8,88 Br. Roggen per Herbſt 7
Haſer per Herbſt 7,35

Weizen

Gd., 7,80 Br.
7,65 Br.

Peſt, 21. Oktober.

Weizen per Herbſt 8,33 Od., 8,38 Br.,
55 Od., 7,60 Br.,

6

malt,loco per Herbſt 8,11 Gd.,

16

per Fpibla
per Frühjahr 7,

d., 7,40 Br., per Frühjahr 7,60 Gd.

8,12 Br.,

5

r

5

ſt Frühjahr 8,55 Gd., 8,57 Br. Haſer Per Heöbſt 7,24 Gd., 7,16 Br., ver Früh-
ahr 7,21 Gd., 7.20 Br.

Paris, 21. Oktober, Nachm. (Anfangsbericht.) Weizen ruhig, per Oktober
22,40, per November 22,60, per November-Febrnar 22,75, ver Jannar- April 23,00.

Noggen Vwig
Paris, 2i. Oktober.

per Oktober 14,00, ver Januar- April 14,75.
(Schlußbericht.) Weizen träge, per Oktober 22,25,

per November 22,50, per NovemberFebrnar 22,75, per Jan.April 22,90. Roggen
ruhig, per Oktober 14,00, per Jannar-April 15,00.

Amſterdam, 21. Oltober.
ger März 197.
136—-— 135 136, per März 143-142141.

Weizen ruhig.Antwerpen, 21. Oktober.
unverändert. Gerſte behauptet

London, 21. Oktober.
London, 21. Oktober.

Hafer Sh. höher.
London, 21. Oktober.

anderer ſehr ruhig, Hafer and Gerſte ſtramm
New-PYorkt, 19

ff. Brodraffinade
f. Brodrafſinaoe

Gem. II.Gem. Melis I.
Kriſlallzucker I.
Kriſtallzucker II.
van IaWielaſſe IIa

Tendenz am 2!

Srannlated
Kornz. Rend. 92
Kornz. Rend.
Nachpr. Rend. 75,

Lendenz am 22. Oktober

Oktober Still,

Weizen guf Termine niedriger, per
Roggen loco flau, auſ Termine unverändert, per Oklober 137

ktober Rother Winterweizen loco 89
Weizen per Oktober 83, per November 839,, per Dezember sie

Zucker.
Magdeburger Vörſe,

1. Preiſe für greiſbare Wagre.
A. Mit Verbrauchösſtener.
19, Oktober.

27,26 27,75
25,50-—26,76

5

18,

r u

Ab Stationen.
B. Ohne Verbrauche!ener.
19 O ktober,

15,80 16,30

20 1,40
en

M.
w.
M.

Schwächer.

Nov. 88

Roggen behanptet. Haſer

An der Küſte 1 Weizenladungen angeboten
(Anfangsbericht.)

(Schlußbericht.)

Sämmtliche Getreidearten feſt,

Feinſter engliſcher Weizen ſietig,

22. Oktober.
W.

wg M.26,75--27,75 M.
26,2d 26,50 M.

26,75 M.
M.

27 M.M.

21. Oktober,

an wug M.16,10 16,25 M.
10,00--32,30 M.

II. Termin preiſe für Kohzucker I. Prodnkt,abzüglich Steuervergütnug.
a, frei auf Speicher Magdeburg

W. frei an Bord Hamburg.
Oktober 11,65 Br., 11,660 G. November 11,57 65 bez.,
G. November- Dezember 11,60 Br. 11.60 G.

Januar Jannar-März 11,95 G.
März April

a. Br., 11,70 G.
ärz

Tendenz Ruhig, ſtetig.
März 12,17 vez.

Die

Preußiſche und dentſche Fonds.
Deutſche Reichs- Anleihe

do. do.Preuß. gonſel Slagſs Anteire
d o. o.Preuß. Staats-Anl. v. 1868

do. von 1850, 62, 53, 62

do. nedo. R ien Rutet e
Berliner

do.
do.

Kur und Nenmärkiſche
do. neue

Landſch. Ceutral.
do. do.
do. do.Oſipreußiſche

Pommerſche
do.

Pofenſche, neue
do. do.

Säüchſiſche
Schleſiſche, altlandſch.

g. neueWeſi preußiſche
z Kue- und RNeumärkiſche

Z Pommerſche

che

Schleſiſche

Braunſchw. 20 Thlr.-Looſe,
Mk. p. StCöln.-Mind. Prämien-Anſ.

Sächſiſche Rente

Ansländiſche
u Anleihe v. 1881184
Ntalieniſche Rente
Oeſlerreich. Silberrente

do. 95 vierrente
do. oldrente

Portugieſiſche Staats Anleihe
Ruſſtſch-Engl. Anl. v. 1870

do. do. 1871do. do. 1872do. do. 1873Ruſſiſche conſ. Anl. v. 1875
do. ausw. Aul. 1877
do. conf Anl. 1880do. do. 1884do. Nicolai-Obl.do. III. Orient-Anl.
do. Präm.-Anl. v. 1864

do do 1860Bodencred.-Pfandbr.
Centr.-Boden-Credit-

fandbrieſe
Kumän. Staats Rente

do. do. ſund.
do. do. amort.

Uugar. Staaté-Eiſ.-A,
do. von 1889
do. Oſtdahn, 11. Obl.
do Gold-Rente

Serdiſche Reute
do. do

4 107 50dz
102,750 G

4 (106,75 d
3 103, 20d
4 1102,00dz
4

3 100,50B
3 188,00 G
5 120,00bz

90 b
4 107,006

e r31/2 100, 90 b
4 1104,000)

3 100,75bz G
3 1,809)3 106, 60d O
a 100, 900
4

4 100, 90 B
3 100, 100 G

4

3 t00, 25 b G
t00, 25 b

a ten ootj
4 40d8
4 1044 104 20d)
4 1104, 20bz
4 04, 80b)

ſco. 107, 90b
3 142,50

3 (096,00B

Fonds.
5 (93, 200;
6 93,706)

1/5 73, 10bz G
4 72. 80 G
4 94, 20dz G

99, 26 d B
5

b r
5 J 75

a tot, tod
h t
4 (93, 30bz G
5

4 (93 95bz B
56 161, 35 0)
5 170, 00 z G
5 1154, 25 G

i 60b3
5 83 50B
6 106,75b3 G
5 105 40d]
5 96,70b,
5

5 100, 104 85, 90 z G
x l63, bodz

80 b

Getreideſracht 52

21,57, Br., 11,52ſ,
ezember 11,70 11,76 1,72 bez.

Eifenbahn-Stamm- und Stamm

ebruar Februar
pril 12,39 bez. u. Br.

Aelteſten der Kaufmannſchaft.

J Baſis
ver Dezemser 11,65,

Paris, 21.
Sike

6,95 Br.

Br.

bez.

Gebinde,

malter.
mit Faß

1900 kg.

Mark.

131

bez u. B

inkl.

Privritäts-Actien.
Dividende 1888AachenMaſiricht 23 69. 20dz G

DuxBodenbach 71/2228, 00 b
Galiz. Carl-Ludwigsbahn 52,25
Gotthardbahn 6 [176,75MaiuzLudwigshafen 41 124. 60 v O
Marienburg-Milawka 3 64,75 b

do. do. St.-Pr. s 114,609Mecklenb Friedr. Franzb. 61 163. 20
Oeſterreich. Nordweſibahn 4 82,7

do. B. (Elbethal) 5 95, 606Oeſterreichiſche Stagtöbahn 3,70103,50 bz

o dige idbah o ietpreußiſche Südbahn
n de d do. St Pr. b 116,30 bz B

uſſ. Staal bahn gar.
do. Südweſibahn gar. 7 69,30dz G

Saalbahn 9 (52, 25 bdo. Stk.Pr. b 115, 00 BWarſchau- Wiener 1d 265, ovetwb, B
Weimar Gera o 24,40 bdo. do. St.-Pr. 98,600
Werrabahn 3 eine

Deutſche Eiſenbahn-Privritäls-
Obligaltionen.

Berg-Mäyvf. III. A. B. C.
O.

I.

do NordbahnVerlin-Anhalter b7er
do do. La. O.

Verlin-Görlit B.
Berlin-Hambürg

m n A.d odo. o.Berlin- Stettin U. III. VI.
Breslan-Schweidn.-Freib. U.

do. do. K.do. do. v. 1876Cöln-Mindener IV.

do. V.do. VI. A. h.do. VII.Magdeb -Halberſt. 1865o. do. 1873
do. Leipzig. A.
do. do. B.do. Wittenberge

e e gar.Niederſchl.-Märk. Pr.-Act. III.
Oberſchleſiſche La. E.

do G.do.
do.
do. Em. v. 1880

Oſpreußiſche Südbahn
Rechte Odergſer 1

do. o.Rheiniſche II.
do. do. 18658, 60.
do. do. 1862, 64.
do. do. 71, 70er.

Saalbahn
Thüringer VI.
WeimatGerger

Em. v. 1879

Werrabahn

c

J e

c S

22
O

3

t

100, 25 G
102,75 dz G
103,v0 d
103, 00 b
102,75bz G
102, 75d03 G
102,7505 G

102/7503
162,75b
192,7503

102,750z G
102,76 b G
102,76 b G
102, 7663G
102,75b3 G
102,70B
202,7563 G
102,75b3G
02,70 G

102,765 03 G

103, 10B
102, 80 G

102, 90B
93,50

1o2,75 b G
102,75 b
103,60
102,75bz G

102,7650z O
102,75G

102,75 b O
lo2, 75 z G
102,76b3 G

102,75d G

Ham burg, 21. Okkober.
Rendement, neue Uſance, frei am n

er März 12,12 per Mai i hig.
(Telegramm).
Weißer Zucker matt,
32,25, per Olktober- Januar 32,60, per

London, 21. Oktober. (Telegramm). 962 Javazncker 14 träge, Rüder
rohzucker neue Ernte per Oktober 11

toco
32,25, per November

April 33,50.

Berlin, 21. Oktober.
per 100 kg mit Faß in Poſten v

Loco

Hamburg, 24. Oktober.
6,90 Gd. per November December 6,90 Vri, Od
Stettin 21. Oktober.
Antwerpen, 21. Oktober.

roſfinirtes, Type
17

Berlin 21. Oktober.
Liter nach Tralles loco

Liter,
November

Sviritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe o

Liter. M.mit Faß M., per dieſen
bez., per Dezember bez per April-Mai be

Spiritué mit M. NVerbrauchsabgabe,
Kündigungspreis

31 31,1 bez.
per

Leip

Hamburg 21. Oktober.

86 21. Oktober
Faß 70er 32,60. Still.

Berlin 21. Oktober.
Gekündigt

Oktober- November
Dezember- Januar

Köln, 21. Okt.

Hamburg, 20.
ſür 1090 kg. Cocosnußkuchen, deutſche,
ſaatkuchen 130--135 M. für 1000 u Erdnußkuchen 135-- 150 M. ſür
nach Qual. Ravskuchen k.

Palmkernſchrot 100 705 M. für 1600 kg.
»Hamburg, 21. Oktober. Schweſelſ. Ammonigak 26- 26,0 M. für 100

ambu r 21. Oktober.
Kali-Sal

Hamburg 21, Oktober.
phosphorh. 65--75 10-13 M., Rock-Phosphorhalt. 70--85
20-66 4,50--7 M. Hleiſch und Fiſchmehl 1418 M.,

Berlin, 21. October.
Speiſebohnen, weihe, 2240 M., Lir

Berlin, 21. October
Gekündigt 250 t.

Erbſen
nach Qualität.

8Wien, 21.
MaiJuni d,45 GEd., 550

Leipzigbz. u,
r.

Rew- P ork, 19, October. (Telegramm). Mais (New) 39

ktober.
28,25 à

5 Points Baiſſe,

Kaffee

(Telegramm).

(Nachmitta

träge,

(Telegr.)

(Schluß

Centriſugal Cuba 14,

(Nachmiltags.)

W

77n
Kaffee

anuar 15,07.

Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann
u good average Santos perärz 95,60, per Mai 95,00. Behauptet.

Hambürg, 21. Oktober.
Okkober 81 ver Dezember 84 per März

Amſierdam, 21. Oktober.
New-York, 9. Okt.

7 low ordinary per November 15,12, per

Good

Petroleum
(Amtl.)

Oktober.

weiß, loco 17

ork, 19. Okt. (Telegramm).
Teſt in New-York 7,00 Gd., do. in Philadelphia 7,60 Gd.
Rew-Pork 7,45, do. Pipe line Certiſicates per November 100, Feſt, ruhig.

e r

Svpiritus.
(Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 100 10000 Lerp
mit Faß (verſteuerter). Termine Gekündigt verfloſſenen

Kündigungspreis M., per dieſen Monat per Oktober ſattgefunden.

Faß. Matter Gekündigt zu on
Kündigungspreis

70

325 M.
dieſen
per

Januar- Februar

Loco ohne

per Monat

63 66 M

Spiritus

Oelſagten.
(Amtl.).
Eentuer.,

ohne Faß M.,
64,3-—64,5 bez.,

Oele.

Loco

Oktober.

ktober.

140 120

peter M. Dün

on 100 Etir.,
ver dieſen Monat M.Termine per Dezember- Januar b

Bremen, 21.

Spiritus per

Petroleum

Pelrolenm ruhig.

Petroleum koco 12,00.
(Telegramm).
vez., rBr. per November- Dezember 17,

Raſfinirtes Petroleum 70
Rohes

Br.,

Rübeſl- Rohzucker T. Produrt
Oktober 13.62 J 22,4 6äyrir-inci 22

ericht). Rohzucker 88,,
8 per 100 Kilogr., per

Dezember 87,26,

average Sankos,
per Mai 77.
vaKaffee good ordinur

(Farr-9iio) 19

(Rafſfinirt. Standard white)
Gekündigt kg. Kündigungepreis

urchſchnittspreis
ez.Petroleum höher, loco Standard withe

Standard white loco 6,95

(Schlußbericht).
per September- Oktober

Br., per Januar-März 17 Br,

anuar

Kaffee
Havre, 21, Oktober. Telegramm von Peimann, Ziegker u. Co.) Kaffee J Nr. 0 12, v

in Nework ſchloß mit
7 c Oktober.Co. per

per
Behauptet.

52],. utio r.

t

Petroleum

Abel,
Petroleum in

rin tener.bez., per April-Mai 32,1--33,9--32 bez,, per MaiJuni 32,5 32,2 32,3 dz.
Magdeburg, 21. Oktober. (Hermann Walther.)

Loco ohne Faß unverſteuert bei 50 M. Verbrauchsabgabe 53 90 53,40 M., desgl.
ei 70 M. Verbrouchéabgoße 34 29 W.

ig, 23. Oktober

Aß Speicher unker

Branntwein 45

Spiritus behauptet,

Rüböl per

Rüböl ſtill

(Telegramm).

für 1000 kg.

ofſe. G

Matter.
Faß 33 32,8 bez

32,5-—-32,4 bez.
31 a

oco ohne Faß 52,6-52,4 M.
Monat 652, 52 bez.,

per

z 10000 Literprocent, ohne Faß mit50 M. Verbrauüchsabgabe 54 40 M. nom., mit 70 M. do. 34,60 M. nom.
Nordhaufen, 21. Oktober.

ab Brennerei
ſahrikanten.

Breslau, 23. Oktober. Spiritus per 100 Liter per 190 proc. excl. 0 M.
Verhrauchsabgaben per Oktober 51,70, do. do. ver November Dezember do
do, per April-Wiai do. 70 M. Verbrachsg“gaben per Oktoter 32,00.

Spiritns ſiill, per Oktober- November 22 50
Br., November- Dezember 21,75 Br., per April-Mai 21,25 Br., per Mai-Juni 21,50

Stettin, 21, Oktober.
Konſumſieuer 51,80, mit 70 M. Konſumſtener 32,30,
31.20, per November- Dezember mit 70 M. 30,80, per April-Mai 31.,50.

ſoco ohne Faß, (b0er) 69,00 do, loco ohne

Fettwagren.
100 Kg. mit

Kündigungspreis
per dieſen Monat 67, 97,3--67,2 bez.

per Novemb.Dezemb. 63,
M., ver April-Wiai :890 98,7-59 bez.

Breslau, 21. Oktober. Rüböl ver Oktober 69,00, Nevbr Dezember 66,00.
Rüböl loco 71,00, per October 69,90, Mai 1890 61,60,

Hambuürg, 29. Oktober. Rüböl (unverzollt) ru
Stettin 12. Oktober.

April- Mat 60.50.
Paris, 21.67,26., er November 67,75, per November Dezember 68,60, per Januar- April 68,60,

Futterſtoffe und Düngemittel.
O utterſtoffe.135--150 M.

Rüböl

Sälpeter, roh. Chiti 8,20-8,25 M., raff.
ſtickſtoffh.uano,

Hülfenfrüchte-

October.

2t October
Br.,

Böhm. Nordbahn Gold
Dux-Bodenbach II.

do. do. III, GoldDux-Prag, Gold
Galiz. Carl-Ludwigséb. gar.
KaſchauOderberg

do. do. GoldOeſterr. Franz Staalsb. alte
do. do. von 1874
do. do. rOeſlerreich. Nordweſtbahn

do. do. La. B.Golddo. do.
Oeſlerreich. Südbahn

d doo.

Reichenberg-Pardub., Gold
Ungar. RNordoſibahn gar.

do. do. olddo. Oſibahn l. Em.
CharkowAzow gar.
Große Ruſſf. Siaatsb. gar.

r r gar,JelezOrel gar.
Jelez-Woroneſch gar
Kurök-Kiew gar.
MoscoRNjäſan gar.
RNjaſan-Koslow gar.

Ruſſ. (gar.)Transcancaſiſche gar.
Warſchau- Wiener II.
Golthardbahn IV.

Dividende
d

raunſchw. Hann. Hypoth.Der ne Bank vhpoth
Deutſche Bank
Deutſche Genoſſenſch.-Vant
Disconto- Geſellſchaft
Dresdner Vank
Gothaer Grundcreditbank

do. junge 40 90 E.
Leipziger Credit-Auſtalt
Magdeburger Bankverein

do. Privatbank
Maklerbank
Nationalbank f. D.
Oeſterreich. Credit
Prenß. Bodencredit-Bant

do. Centralbodencredit.
400 E.

4377 roth Bank
eichsban

Sächſiſche Bank
Weimariſche Bank

Anhalter Landesbank
Braunſchw.- Hannover
Deutſche GrüundſchnidBanr

odo.
Deutſche Hyp.“Bk. Berlin

IV-- VI.
do.

Gothaer Primien I. Abth.
do II.

r Erbſen, gelbe
iſen 30-66 M. per 100

(Amtlich). Mais per 1000 kg.
Kündigungspreis 119,5 M. Loco 123--126 M. nach Oualität

per dieſen Monat M., per Oktoher-Nov. per April Mal
ver 1000 kg. Kochwaare 166--210 M.,

9 Mals per September-Oct. d,30 Od., 6,35 Br., per
r

Mais per 1000 Kilogr.
rumäniſcher,

2

e
do

1888
30

5

9
9

12
9

0
10
c

4,9
a

v

9

61/3

91
62/2
s 10
41 6u

3i/2
3

Donau,

ehl.
Berlin, 21. October. Amil) Roggenmehl Nr. O n. 1 per 100 Kg brutto
Sack. Matter. Gekündigt Sack. Kündigungspreis M.,

am A. Anusländ. Eiſenbahn-Prior.“Oblig.Berliner Börse vom 21. October 9 02, vo
di i
08,756
jes 90
85, 20etwöz G

87,30 bz O

103,00

85,69 B
10t, 80 G

101, 50 G
106, 10B

Bank-, Hypoth. u. Creditb.AActien.
Zinſen ä 40/0 v. I. ausgen Veichsbant 4

193, 25 dz

105, 25 dz
171., ob
171, vobz B
138,56bz G
231 500)
164, 10bz G

o 85, 30 B
93,300
200, 10dz G
106,00

121,90B
143,50 z G

123, 00 O

15!, 60G
126 00bz
137 50bz G
111, 00dz B

00bz G

Hypotheken-Certificate.

102,70dz
10!, 60

t 109,70B

per Oktober- November

Gekündigt 210000 Liter.

kez
Februar März

Karktoffelſpiritus

freien Vorheoſtrug Vor

für 100 Kilogr. ohne Faß
nach Angabe der Commiſſion der hieſigen Branntwein

loco ohne Faß
Oktober- November mit 70 M.

e. loco 09,00 M.
Oktober November

ruhig,

Palmkuchen, dentſche 115 M.,
ſür 10600 kg. Banmwoll-

Leinkuchen

8,60 12Knochenmehle 11.50--14,00

P Kochen 20- 930
g.

Loco ſtill. Termine

Futterwaare

netto amerikaniſcher
ungariſcher

4 30etwoz G

Loco dafür

mit Faß loco
Oktob.Novemb.

per Dez.

matt.

mit 60 M.

Faß. Termine Vorhandel
Mark. Loco

ewicht.

bz., per

fund
aare

6b, per
per Oktober

18 22 M., do.
M., do

gen t,
eben

160—-162 M.

134-, M.

man ſich

per dieſen

Gothaer Grunder. III.
rückz. 110

glei üger geringerMeininß Looſe Vr.Pfdbr
Preußh. Vodener., rückz. 110

do. n 100

o.
Sülddentſche Bodencr.

Dividende
Anhalter Maſchinenb.-A.
Berlin-Anh. Maſch.
Berl. Maſch. Schwarhzkopyff
Cröllwi(er Papierfabrit
Deutſche Cont.-Gas.
Glauziger Zuckerfabr.
Greppiner Werke
Grnuſon- Werk

Moaſchinenſabrit
elte, Elbſchiſff.Geſ.

Körbisdorfer Zuckerfabrik
Leopoldshall, chem. Fabr.

Magdeburger Banbank
Magdeburger Straßenbahn

Slaßſurt, chem. Fabrik
Sudenburger Maſch.Fabr.
Zeiher Maſchinenfabrik

April 52,66

8

ren
noch heund v gen ch i

waren feſt, ze

ruhig.M., IIa S

2. Qual.
ew. M. Schlachtgewicht. Landſchweine 1.

M. Schlachtgewicht, 2. Qual. 68 M. Lebendgew.
66 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. Bakonier
gewicht M. Schlachtgewicht, 2. Quäl. M. Lebendgewicht M. Sqhlachtgewichz

M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. 1555 Stück Schlachtvieh. Anmerkung-
Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berechnet.

do. v n. v1, 100

do. usdo. 1600Preuß. Sentralkhedener.Bk.,
rückz. 110

do. „„110do. 100do. 100Preuß. Hyp. Br. 120

do. 10do. 100d 100

BVerlin, 21 October.

M., per Nov. Dezember M. bez.

ter. Eier. Fleiſch.

Kartoffeln.
(Pol. Präſ.). Karkoſfeln 3.75 5,62 M. ver 10 g

Baumwolle und Wolle.

Londoner
Wolle feſt und ſteigend.

Der

Liverpool, 23. October.
Wuthwmaßlicher Wmſag 800 B. Ruhig. Tagesimport 21000 B.

Viverpool, 21. October.

Markt

v

(Telegramm).

Nachmittags

Telegramm

Metalle.

Vormittag

(Nachmittag).

Abend.

Silberbaärren

Viehmärkte.

wird nicht ganz

a. 44 48

M. Lebendgewicht 566 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M.
M. Schlachtgewicht. Kälber Qual. 44

M.

Berantwortlich:
n und den übrigen de ausſchließlich dis Nochbezrichneten,

dartunLeiſt für Lokales,
für den Handels, Bö

Die Redaktion iſt geöffnet von i Uhr Morgens an.
iſt zu ſprechen Vorm. 10 Uhr und Nachm. zwiſchen 1

chriftlich an denſelben.

101,75 G

99, 25 dz
10i 206z
116,50
110,50 G
103, 00bz G
100, o0bz G
100, 60dz

Magdeburger Allg. Gas 8

Nordhäuſer Tapetenfabri 7
8

Jnduſtrielle Geſellſchaften.
Zinsſuß 10

3 113,00B

95, 40 B

2265,00G

266 000 G

Chefredakleur

19 und von 12-- h Uhr.Geſchäſtsangelegenheiten iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends

i76, her bz

Bergwerks und Hüttengeſellſchaften.

Anhalter 1149,20bz GBochum. Gußſtahl 227, 90 d B
Conſolidirte Marie 25,50 G
Donnersmarckhütte 80, 40 dDorkm. Union St Pr. 125.2580
Gelſenkirchener 191,50b GHarpener Bergwerke 2 12 233. 40bz
Ronns Hütten 0 38,70dzönigke- und Laurahütte :70, 400; B
Lauchhammer 5 124, 50eiwoz GMagdeburger 283,75Bdo. St. Pr. B.Riebeck, MontanWerke 10 187, 5vbz Bsagt Gußſtahl 3 209 e
Sächſ.Thür. Braunkohlen 712171 760 G

do. do. St. Pr. 7Weſteregeln Alkali 12 1165,00bz B
Bankdisconto in

Amſterdam 21 London 5Berlin 5 aris 3do. Lombard b etersburg 6do. Privatdisec.] 43 ie
Brüſſel 4

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei zu Halle.

Dr.

bvez.,

kg.

Baumwoſle.

Preiſen a

Monat 22,7--22,6 bez. ver Oktober November 22,6-22,7 per Novemb

Durchſchnitlspreit

Eier 60 Stüs,

u wohl eine weitere P
inden wohl unausbleiblich, daß ma

en wird. Der Kämmlings- Markt war gleichfal'sleb oft r eträchtlichen Stocks, welche ſich während der letzten
zwei Monate in zweiter Hand befanden. erheblich gemindert haben. Die Preiſc

igten aber keine Veränderung
Wollauctionen. vom 19. October

Amſilerdam, 21. October. Nachmillags. Bancazinn 561,.
Frankfurt a. M., 21. October. Höchhaltiges

128,70 Br., 126,70 G.
Glasgow, 21. October.

mar rants 54 sh. 9 d.

Glasgow, 2
v rants 54 sh. S

Hamburg,
Kotterdam 2!. October.

Lorenz u. Cie. hier.

v

Lehendgewicht 52
i. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht.

2. Qual. 42 M. Lebendgew. M. Schlachtgewicht, 3. Qual. 40 M. Lebendgewicht
M. Schlachtgewicht. Schaſvieh 1. Qual. 32 M. Lebendgewicht M. Schlacht

27 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht, 3. Qual. 24 M
Qual. 70 M. Lebendgew.

Schlacht gew.,

Qual.

rovinzielles Theater und Mväik;

Redalteur Leiſt
Die Er p

1 Fl. öſterr. 2 Mk.
Ark. 1 Doller 1 Mk. 25 V.

Berlin, 21 Octobe v t h bis 8,50 Wir„21. r. (Pol.-Präf.). roh 8,6,50 bis 8,50 M., ver 100 kg win g ver
But

Berlin, 21. October. (Pol.-Präſ.). Rindſeeiſch, v. der Keule, 1,00--.50 M
Banchſleiſch 0. 90--1.50 M. Schweinefleiſch 1,20-4.80 M., Kalbfleiſch 1.00--3.50 M.,,

0,90 1.50 M., Butter 1.80--2.80 M. per

(Anfangébericht)

12 Uhr 10 Min. Baumwolle,
mſatz 10000 B., davon ſür Spekulalion n. Export 1060 B. Ruhig. Middl. amerik,
Lieferung Oktober ſietig.

g, 21. Ockober. Wolle. Der Zugmarkt war nach dem L, T in der
e belebter und haben in allen Zuggattungen beträchtliche Umſätze
eſonders auſtraliſche Züge Supra und zweifach Zephyrzüge waren

ſtark t und iſt für erſtere beiden Gattun
at Es iſt bei den kleinen Beſt

reiserhöhuns

ilber in Barren per Kilegt

g 11 Uhr. NRoherſen. Mixed numbers
eſt.Setober Nachmitlags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

d.31. October. Silber in Varren für kg 126,75 B., 126.25 G,

(Telegramm der Herren M. H
Zinn Banka 5,, Billiton 55 ſl.

London, 21. October. Mittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u, Cie.
hier. ChiliKupfer 42 per. 3 Monat 42

L London, 2;. Hctober.
er. Zinn: Straits 91,, Auſiral. 91 Lſiri.

London, 21. October.
Kupfer 42 Lſirl., Zint 22 eſirl., Blei
Queckſilber vi, Lſtrl

New-Yorkf, 19
23 25 Doltk.

Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie,

422), Lſirl., Zinn
engl. 12], Wſrl.,

'October. Zinn Siraits 21,60 Doll,, Eiſen Nr. 1 Colines

91

an. 12

Berlin, 21. Oktober. Städtiſcher Central-Viehhof. Zum Verkauf ſtanden
397: Rinder, 11,006 Schweine, 1224 Kälber, 9841 Hammel. Bei indern war der

geräumt.
Ia 40--44 M., IVa 33 38 M. für 100 Pfund Fleiſch

Schweine Ia. 65-66 M., kleine ansgeſuchte Poſten auch darüber Ia
1- 64 M., Ia 56-—60 M. die 100 Pfd. mit 26 Zara, Bakonier, Stück,

waren ſchwer verkäuflich, wurden aber ausverkauft
Vorhandel geſtaltete ſich Kälberhandel R. la 52 62 Pf

leiſchgewicht. Hammel bei unveränd.
owie Magervieh hinterließ Ueberſtand.

bis 55 Pfg. II. 96--41 Pfg. für 1 Pfund e
Leipziger Central Schlachtviehmarkt, 21. O h

28 Kalben, 43 Bullen, (Geſchäftsgang langſam.) 189 Kälber, (Geſchäſtsgang gut.
458 Schafvieh, (Geſchäftsgang flau.) 645 Schweine davon 645 Landſchweine und
Bakonier (Bei 20 kg Tara). (Geſchäftsg. gut.)
Qual. M. Lebendgewicht, 70 M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M. Lebendgewicht,
66 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht 60 M. Schlachtgewicht. Kühe 1.

Ia

M. für 100 Pf. Nach regem
IIa 40--50 das
eräumt. Geringe

beſte Lämmer

tbr. Auftrieb: 242 Ochſen, 50 Kühe,

Preiſe p. 100 Pfd. für Ochſen

1000 g ſe Qual. M. Lebendgewicht 63 M. Schlachtgewicht, 2 Qual. M. Lebend
b M. für gewicht 58 M. Schlachigewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht. 50 M Schlachtgewicht,

Kalben Qual. M. Lebendgewicht Schlachtgewicht, 2. Qual M. Lebend
kg. ewicht 64 M. Schlachtgewicht, 3. Qual M. Leben T 56 M. SchlachtgewichtChuli ullen Qual. M. Lebendgewicht 60 M. Schlachtgewicht, Qual

Verlag der Aktiengeſellſchaſt „Halliſche Zeitung“ zu Halle.r i Hame! für Politik
MRedaktenr

t L. Lehmann
örſen- und Jnſerakentheil ſämmtlich zu Halle.

Der Ehefredakteut
2. Am hHeſien wende
iſt zu ſprechen Vor

edition (Inſeratenannahme un

Umrechnungs-Conrſe:
100 Fl. Holländ. 170

100 Rubel
320 Mit 100 re 80 Mk. i t. 20 Mk.

Wechſel.
3f

Amſiterdai 100 Fl. 8 T. 2i2 168, 60b7do. f00 Fl. 2 M. 21 168, 05 b
London 1 Lſtr. T. 3 20, 395do. j Lſir. M. j 3 120122507
Paris 100 Fres. T. 3 860, 8063do. 100 Fres. 2 M. 3 j80. 450)
Petersburg 100 S.-R. 3 W. 51 210, 250

do. 0 S.-R. 3 M. 515 2606, 250Wien Oeſt. W. 100 Fl. 8 T. 4 170, 9ö v
do. do. 100 Fl. 2 M. 1 169, 6063
Gold, Zilber- und Poiergeld

Couré in Mark.

Dollars per St. 4,1825 GDucaten per St. „75BJmperials per St. 16, 18Napoleonsd'or per St. 16,22 G
Souvereigné per St.Engliſche Banknoten per Lſtr. 20,39 G
San Banknoten ver 100 Fres. 81. 15b3

eſterr. Banknoten per 100 Fl. 171,306;
do. Silberconp. (Verl. einlösb.) 170,75

Ruſſ. Banknoten per 100 Rb. 211, 150z

.Oezemb
bez., ver

ericht.) Medhl ruhig,„Fedruar z e an

Lſrk,
Lſtrl

56

3. Qual.
Lebend

Pfandbr. des Sächſ. Landw.
Credit, Verein

Creditbr. des Sächſ. Landw.
Credit- Verein

Schuldſch. d. Mansf. Gewkſch.
v. 59 67 (cv,)
von 1875 (cv,)

do. von 1882
do. von 1879

Altenburg Zeilz
Auſſig-Teplihz

Leipziger Bank do. 62/5e Dide Geſ. do.

Cröllw.
alleſche StraßenbahnHonel Div. v. V 00

Leipz. Malzfſabr. Schkendi
4 Div. 86/87

Thür. V ar. Leipz. St.A.
Zuckerraffinerie Halle

Div. 87/88 00

Buer Pr.Obl.Buſchiiehrader do. v. 72
GrazKöflacher do. v. 72
Prag-Turnauer do.

DörſtewitzRattm. Br.-J.-A.
Zeiher Par.- u. Solar.-Fadr.

Div 88 -0/0
weſcher Kuxe J

Zf.

31

3

4

4

4

41/9

o O

T

d

O e

Leipziger Börse v. 21. October

100, 250

100, 25 G

103, 25 G

103,256
203,25G
104,00
198,00 G
522,00P

S
9,75 G

102,50 G

1658,60 P

135,50 d

103,00 G
90, 00 ba O
86,696
93,v0 G

72, 26 G

104, o
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